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Deut ſchland. 


Berlin, 24. Juni. [Ueber die Feſtvorſtellung im Opern⸗ 
bauje] berichten Berliner Blätter: 

Eine Auffahrt, wie am Sonntag Abend, hat vor dem Opernhauſe 
wohl noch niemals fleitpefunden. Nach der Lindenſeite zu ſtanden die 
Wagen von der Charlottenſtraße bis zur Kaiſer Wilhelmſtraße, vom 
Opernplatze aus zog ſich die Wagenburg an der Er vorbei bis 
zur Behrenſtraße, und durch ein Spalier von Zehntauſenden, welche vom 

randenburger Thore bis zum königlichen Schloſſe Aufſtellung genommen 
hatten, mußten die Wagen hindurch zu dem in Feſtbeleuchtung ſtrahlenden 

auſe, deſſen Gänge mit Teppichen belegt waren. Hier verſammelte ſich von 
7 Uhr an Alles, was Berlin an Berühmtheiten beſitzt. Alle durch Geburt 
und Geiſt, 8 und Stellung hervorragenden Perſönlichkeiten der 
Reichshauptſtadt, hohe Beamte und Militärs, — und Gelehrte, wie 
Mitglieder des hohen Adels waren erſchienen. o ſah man, um nur 
Wenige von dieſer auserleſenen Schaar zu nennen, Menzels kleine Ge⸗ 

alt zwiſchen zwei ſtattlichen Generalen, Profeſſor Gerhardt im Talar 

8 Rector magnificus neben einer Excellenz im goldgeſtickten Hofkleide 
und dem Bürgermeiſter Dr. Duncker, welcher ebenſo wie die anderen Ver: 
treter der Stadt die goldene Amtskette angelegt hatte, zwiſchen hohen 
ordengeſchmückten Offizieren. Im Parquet, welches nur von Herren be⸗ 
ſetzt war, hatten ſich die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, die 
Attaches der — — und Geſandtſchaften, die Militärbevollmächtigten, 
die Vertreter der Stadt, der Univerſität und der Akademie zuſammen⸗ 
efunden, wie 3. B. der Präſident der Kunſtakademie, Prof. Becker, Prof. 
Gneiſt, Prof. Bardeleben und viele Andere mehr. In den beiden letzten 
Reihen des Parquets hatten ſich die Pagen aufgeſtellt, jugendlich 
friſche Geſtalten in rothen, weiß⸗ und goldbeſetzten Gewändern. Im 
erſten Range hatten ausſchließlich die Damen des hohen Adels 
Platz genommen, deren helle, lichte Kleider zu den das Parquet beherr⸗ 
ſchenden Uniformen einen feſſelnden Gegenſatz bildeten. Die am linken 
Proſcenium befindlichen Hoflogen blieben leer, während die gegenüber⸗ 
liegenden Diplomatenlogen dicht beſetzt waren. In denſelben befanden ſich 
an der Brüftung die Damen der Botſchafter, während letztere in der 
zweiten Stuhlreihe Platz genommen hatten. In der an den erſten Rang 
anftoßenben kleinen Proſceniumsloge ſaßen die Botſchafter Englands und 
Frankreichs, Sir Malet und Herr Herbette, mit ihren Gemahlinnen, in 
der an die Bühne grenzenden der Herzog von Ratibor, 1 Pleß und 
der öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenyi in ungariſcher Magnaten⸗ 
tracht und in der erſten Loge des erſten Ranges die Vertreter des Himm⸗ 


ien u. Bofen 20 Pf. 


liſchen Reiches. In den Vorderreihen des zweiten Ranges befanden ſich 3 


neben den Gattinnen der Künſtler die der hohen Beamten, während letztere 
Er die Hinterreihen einnahmen. Die rechte Orcheſterloge war zu einer 
iniſterloge umgewandelt worden, in der Jo elf Minifter befanden. Das 
eſammte reizvolle, buntfarbig glänzende Bild erhielt aber erſt feine volle 
5 floge de > der Hof mit Bellen prächtigen Gefolge die große mittlere 
at. p 

Angeführt vom Generalintendanten Grafen von Hochberg, welcher den 
Kammerherrnſtab in der Hand hielt, begrüßt von der ende Ver⸗ 
ſammlung, die ſich von den Sitzen erhob, hielt der Hof feinen Einzug. 
Hinter dem Generalintendanten ſchritt das Brautpaar, welchem der König 
von Sachſen mit der Kaiſerin, der Kaiſer mit der Mutter der Braut, 
Herzog Günther mit der Großherzogin von Sachſen⸗Weimar, Prinzregent 
Albrecht von Braunſchweig, Prinz Heinrich, ſowie die übrigen fürſtlichen 
Gäſte und Mitglieder des Herrſcherhauſes folgten. Die Hofloge war. bis 


bee 


von een e E 
Sachſen, die Kaiſerin und der 
Mittelgang, welcher das Brautpaar trennte, nach der Pauſe aber dadurch 
beſeitigt ward, daß ſämmtliche Seſſel zuſammengerückt wurden. An der rechten 
Brüſtung ſaßen der Bräutigam, der Kaiſer, die Herzogin Adelheid von 
Schleswig⸗Holſtein, die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar und der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar. Der Kaiſer und der Prinz Leopold hatten 
die Galauniform der Gardes du Corps, der König von Sachſen die 
blaue Uniform ſeines Dragoner⸗Regiments angelegt; beide Herrſcher, ſowie 
der gr en trugen dazu das Orangeband vom Schwarzen Adler. 

on auserleſener Pracht und feinſtem Geſchmack war das Kleid der 
Braut. Von einem hellgrünen ie mit zartem, weißem Spitzen⸗ 
beſatz und Spitzendevant hoben ſich ſchilfartige Stickereien ab; die linke 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 
— Von B. Abt. [3] 
endend fluthete das helle Sonnenlicht in den dunklen Raum 
und über die Geſtalt der Gräfin Beſſeritz, und der Neffe konnte n 
einen Ruf des Entſetzens unterdrücken über den Anblick, der ihm ſo 
ganz unvorbereitet ward. Feſt eingemummt in Tücher und De cken, 
fo daß nur das Geſicht frei blieb, von dem wiederum vor Ein- 
geſunkenheit und ſchrecklichem Verfall kaum etwas anderes wahrnehmbar 
blieb als ein Paar übergroßer, funkelnder, ſchwarzer Augen lag da 
in einem Krankenſtuhl die Gräfin Beſſeritz und ſchaute beinahe ge⸗ 
häſſig den erſchütterten Neffen an. Dann zog ſie auch die Hände 
unter der Pelzdecke hervor und hielt ſie in die Höhe, wobei fie mit 
dem linken Unterarm den rechten Ellenbogen ſtützte. Die Hände 
ehedem viel bewundert ob ihrer ariſtokratiſchen Feinheit, waren ein: 
gezogen und fleiſchlos wie Vogelkrallen. 
„So wohl geht es mir! So geſund und munter bin ich, — ſo!“ 
Und fie zog den linken Arm zurück, daß der rechte ſchwer und 
leblos wie ein Stück Holz auf die Decke niederfſel. „So geht mir's, 
mein lieber Wolf, ſo munter bin ich, mein zärtlicher Neffe? Warum 
lachſt Du denn nicht über die luſtigen Sprünge, welche die alte Heu⸗ 
ſchrecke macht? Gelähmt,“ kreiſchte fie. „Ein elender Krüppel — 
ich — ich! Die ſuperbe Beſſeritz, die zweite Ninon — da — das 
iſt der Reſt, das Ende, — ein lebender Leichnam, der mich ſelbſt 
anwidert, — den Spiegel habe ich in Scherben zertrümmert, der 
mir zum erſten Mal das Zerrbild zurückgeſtrahlt. Und den Doctor 
habe ich zu allen Teufeln gejagt, der mir ſagte, daß es immer ſo 
bleiben würde, immer, immer! Und den Paſtor — haha! Den 
Paſtor, der eines Tages mit ſeinem lieben Gott ankam, mich zu 
tröſten und zu erbauen, den lieben, guten, frommen Paſtor habe ich 
mitſammt ſeinem lieben Gott an dieſelbe Adreſſe befördert, wohin ich 
den Doctor expedirt. Das Geſicht, das der heilige Mann dabei 
machte, wie er die Hände erhob und „Wehe“ ſchrie, das war wenig⸗ 
ſtens ein Spaß in der ewigen, tödtlichen Langeweile dieſes Daſeins.“ 
Sie ſtöhnte auf. „Zieh die Gardine zu, Eva!“ befahl fie dann 
mit völlig veränderter, gleichgiltiger, 
Du, Wolf, ſetz' Dich dahin und erzähle mir viel, amüſantes. Ah, 
ih hungere nach Amüfement! Nun, warum erzählſt Du nicht?“ 
Und ſie gab ihrem Stuhl einen ungeduldigen Ruck mit den Schultern. 
Baron Wolf erzählte nicht ſogleich, weil er einfach von dem eben 
gehabten Anblick fo erſchüttert war, daß 
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Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen - Ab 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mart 50 Pl. — a Don Bonn dal 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


t morben... ner, säflung faßen 51 
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rinzeſſin von Ibenburg, der König vo 

rinz Friedrich Leopold; alsdann folgte sem 


Schulter ſchmückte ein duftiger Blumenſtrauß, um den ſchlanken Hals l 


hochmüthiger Stimme. „Und. 


ihm das Wort in der Kehle] ſponnen. Zudem war fie enorm reich und ſeit vierzig Jahren ſchon] geworden zu fein.’ 


3 
30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unflalten Beflellungen auf die . „ einmal, Montag 


weimal an den übrigen eimal erſcheint. 


Dinstag, den 25. Juni 1889. 


sverträge abſchloſſen, Geldgeſchenke und andere Vortheile an e⸗ 


legte ſich ein Perlencollier, und auf dem blonden Haupte glänzte wiederum! Lieferun eldg ) 
das koſtbare Diadem. Die Kaiſerin trug eine hellgraue Damaſtrobe mit] boten haben, um fie zu pflichtwidrigen Handlungen zu beſtimmen. e 
prächtigem Spißenbeſatz und einem Tablier von Tull illusion, die Schul: Zahlmeiſter ſollen namentlich wiederholt mit Bier, Wein und Speiſen be⸗ 
tern ſchmückten koſtbare Steine, die Taille, um welche ſich das Orange⸗ wirthet worden ſein, die Vortheile ſollen ferner beſtanden haben in der 
band vom Schwarzen Adler⸗Orden legte, war mit Brillanten beſäet, und Gewährung — Darlehne ohne Sicherheit, in Darreichung von Ge⸗ 
den Hals zierte ein ſtrahlendes Collier, das Haupt ein aus Rubinen, burtstagsgeſchenken und in ſogenannten „Speſenfiren“, d. h. regelmäßig 
Smaragden und Brillanten zuſammengeſetztes Diadem. Hellgrün, mit zu bezahlenden Geldſummen, welche zumeiſt 2 Procent der jedes⸗ 
Goldſtickereien durchwirkt und mit Edelſteinen dicht beſetzt, war die Toilette maligen Lieferung an den betreffenden Truppentheil betrugen. Die 
der Erbgroßherzogin von Oldenburg; die hohe Brautmutter hatte ein] Anklage nimmt an, daß die Firma Wollank dadurch erreichen wollte, 
perlgraues Spitzenkleid angelegt. daß ihr mit Hilfe der Zahlmeiſter oder Zahlmeiſter⸗Aſpiranten die Liefe⸗ 
Um 8 Uhr, nachdem der Hof in der Loge Platz genommen hatte, be⸗ rung der Menage übertragen würde. Dies konnte nach Anſicht der Anklage⸗ 
gann die Vorſtellung mit dem zweiten Act von „Rienzi“. (Ueber den war dadurch geſchehen, daß dieſelben den Commandeuren ohne ein⸗ 
Unfall, der ſich während der Aufführung ereignete, haben wir bereits aus⸗ gehende Prüfung das von der Firma Wollank beobachtete Verfahren der 
führlich berichtet.) Um 9 Uhr war der zweite Act von „Rienzi“ beendet.] Portionslieferung als das empfehlenswertheſte darſtellten und durch un⸗ 
Nach einer halbſtündigen Pauſe, während welcher die Herrſchaften in dem] günſtige Berichte andere Bewerber zu Falle brachten. Wollank foll große 
abgeſperrten Foyer an kleinen Tiſchen ng — einnahmen, begann] Summen für die Zahlmeifter ausgegeben haben, Hagemann buchte ſeiner⸗ 
mit dem „Lohengrin“⸗Vorſpiel der zweite Theil der Aufführung, welche ſeits dieſe Aufwendungen in Geheimſchrift, indem er die Zahlmeiſter 
durch den erſten Act von „Lohengrin“ beſchloſſen wurde. Nach halb 11 mit A, die Aſpiranten mit B u. ſ. w. bezeichnete und zur Kenntlichmachung 
Uhr hatte die glänzende Vorſtellung ihr Ende erreicht. Unter den ehr⸗ des betreffenden Bataillons die 1 a, b und e hinzufügte. Im 
furchtsvollſten Grüßen der Feſtverſammlung, die ſich von den Sitzen] Jahre 1882 fol das dieſe Ausgaben betreffende Conto einen Vera von 
erhob und ftehen blieb, verließ der Hof, wiederum geführt vom Grafen | über M. erreicht haben. Auch das „Speſenftrum⸗Conto“ ſoll nur 
von Hochberg, das Haus. ale en . moge ce weise n z feen den ie ir 
x ind und re roße Beträge aufweiſen. ollen den Zahlmeiſtern regel⸗ 

1 01 bie Armeelieferanten Hagemann und mäßige, on 9 Beträge bis zur Höhe von 50 Mark ge⸗ 
geben worden fein. — Als ſich die Verbindung der beiden Angeklagten 

Berliner Landgerichts 1. Den Vorſitz führt, wie Berliner Blätter be: | gelöft hatte, verſuchte Hagemann durch dieſelben Mittel wie früher zu er⸗ 


wurden. Zu dieſem Zweck ſoll er bei der n mit Wollank 
des Vergleichs rte haben, da 
erbindung geweſen und etwa Vor⸗ 


vom Disciplinargerichtshofe 2 Dienſtwidrigkeiten mit Dienſtentlaſſung fi 
beftraft, und 1876 unter Berluft 


upstoeije im Bereiche des Gardecorps, des 3. und 5. Armeecorps bereifen geltend 
ollte. Hagemann ſchloß ſehr bald große Lieferungsverträge ab, fo daß mit kau 


M. pia Er über⸗ den ae darauf aufmerkſam, daß in den Abrechnungen neben den 


» ſei, die Verbindung mit Hagemann auflöſen zu können. Was die ſtraf 
RT den Snkimeifter-Afpiranten aubes 


ende 0 i 


ſtockte. Es iſt ja richtig, er hatte für Tante Beſſeritz nie ſonderlich] unumſchränkte Herrin des großen Vermögens; denn Graf Beſſeritz, 
zärtlich empfunden, es war wohl auch weniger wirklicher, herzweher] deſſen ausſchließlicher Beruf es geweſen war, jede Caprice feiner 
Schmerz, was Baron Wolf nun empfand, als ein fo maßloſes, ſuperben Gattin zu erfüllen, hatte auch ihrem größten Wunſche Genüge 
grauſendes Staunen, ein faſt lähmendes Entſetzen über dieſe furcht⸗ gethan und war frühzeitig geſtorben. Mit Mutterpflichten hatte die 
bare, unfaßliche Veränderung. Und fo ganz kalt und theilnahmlos] Natur die ſchoͤne Erlaucht weislich verſchont. Ob dieſer Umſtand noch 
blieb auch das verwandtſchaftliche Gefühl nicht. Lieb gehabt hatte ja] beſonders beitrug, daß die ſämmtliche Weſterholm'ſche und Beſſeritz'ſche 
eigentlich keiner der Neffen und Nichten und Vettern und Baſen die] Verwandtſchaft der Gräfin allezeit mit einem förmlichen Huldigungs⸗ 
erlauchte Tante, aber jedes war ihr mit beſonderer Rückſicht und] wettſteit genaht war? 
Courtoiſie begegnet. War ſie doch der Stolz, das Prunkſtück der „Aber, liebe Tante, warum haft Du mir nicht geſchrieben, fchretben 
Familie! Die ſuperbe Beſſeritz, die ſchöne Erlaucht, die Ewigjunge, laſſen,“ verbeſſerte ſich Baron Wolf, „wie krank Du ſeieſt? Ich wäre —“ 
die zweite Ninon, — anders hatte man ſie nicht genannt, da ſchon „Natürlich, Du wäreſt ſofort gekommen wie alle die anderen, die 
ſechzig Jahre an ihr vorbeigerauſcht waren und keines derſelben ein] ganze zärtliche Sippe,“ hohnlachte die Gräfin. „Sie hatten kaum 
Sälthen in ihr faſt damoniſch ſchönes Geſicht, ein weißes Fädchen in] gehört, ich ſei krank, da kamen fie angeſprungen wie die Mäufe, die 
ihr nachtſchwarzes Haar, das aufgelöſt wie Rabengefieder ihre hohe] den Speck riechen. Zuerſt Ilſe Befjerig mit ihrem Mann. Abſolut 
Geſtalt völlig umhüllte, gebracht, oder den wundervollen Formen wollten fie mich mit ſich auf ihr Gut nehmen. Die beſte Pflege, die 
dieſes herrlichen Körpers etwas von ihrer jugendlich blühenden Friſche] ſchöͤnſten Zimmer ſollte ich haben und hoffentlich recht bald den ſchönſten 
geraubt hatte. Durch zwei Generationen hindurch war die fuperbe | Sarg in ihrem Mauſoleum. Dann kam die ſchöne Margot, die 
Beſſeritz die Sonne und herrſchende Königin der vornehmſten Kreife. |übrigens zum Entiegen dick und plebejiſch ausſehend geworden iſt. 
Sie war zweiundſechzig Jahre alt, da faßte ein bildſchöner, blutjunger Sie zerfloß in Thränen, band ſich eine Schürze vor, aß im Vorüber⸗ 
5 noch eine fo wahnſinnige Leidenſchaft für fie, daß man gehen eine Büchſe Aprikoſengelse auf, ſetzte ſich an mein Bett und 
en armen Jungen eines Morgens mit durchſchoſſener Bruſt auf erklärte, hier ſei fortan ihr Platz, ihr theurer Gaſton möge ſehen, wie 
ſeinem Sopha fand, noch eine Photographie der ſchönen Erlaucht in den er daheim allein fertig werde. Ihr auf den Ferien folgte der Warne⸗ 
erſtarrtlen Händen. Von dem Tage ab war die Gräfin zu keiner burger, der alte ſpitbübiſche Hallunfe mit der treuberzigen Ehrlichkeits⸗ 
Ben Seftlichfeit mehr gegangen, hatte die prunkvollen, tief decolle: | maske und der Biedermannsgrobheit. „Auf Ehre, gnädigſte Couſine, 
pie Hofroben für immer beifeite gelegt und erſchien nur noch in] der Teufel ſoll mich gleich kreuzweis frikaſſiren, wenn alle Pferdekräfte 
1 Zirkel, ſtets in ſchwarzem, langwallendem Atlasgewand, eine] der Welt mich wieder von Ihnen fortkriegen!“ Haha, ich hab' ihn 
nis de Schleierhaube mit Stuartſchneppe auf dem Haupte, — fortgebracht, ſchnell, ſehr ſchnell, wie die ganze Erbſchleicherbande. 
Ka: 1 je und fol und hehr wie die Göttin der Nacht — Ich habe keine Luſt, mit jedem Teller Suppe, jedem Glas Wein die 
Kit erehrer; ernſt und einfach wie es einer alternden Frau] Angſt hinunter zu ſchlucken, es mochte eine Reiſebeförderung für die 
ziemt, ſagte die Gräfin ſelber; als eitle Kokette, die gefliſſentlich den | Ewigkeit darin enthalten fein.’ 
1 Teufel zum Selbſtmord getrieben, um mit einem Knalleffect „Nun, hoffentlich biſt Du augenblicklich nicht von dieſer Befürch⸗ 
— 5 5 ſich zurückziehen zu können, da ſie einſehen mußte, tung geplagt, theuerſte Tante,“ ſagte der Neffe, gelaſſen die Beine 
ah — 55 e En ſuperbe Beſſeritz der Runzeln halber, die fi) nicht] treuzend. „Ich habe Gott fei Dank, genug zum Leben und meine, 
e leg die Bac verdecken laſſen wollten, bald auögefpielt fein | daß ich für mein Theil wenigſtens Dir nie Gelegenheit gegeben babe, 
45 55 1 18 Er „ an . zu betrachten. Ich gönne Dir den Genuß 
B ich ſei, minktopf oder ſonſtige Künſte mitgeholfen,] Deine ermögend von ganzem Herzen noch auf hundert 
mit fünfundſiebzig Jahren noch, wo Baron Wolf ſie nieht aeg hinaus.“ 2 e rn ps 
war fie eine imponirende Erſcheinung, deren ſtolz graziöfe Be: „Hm!“ machte nur trocken die Gräfin. 
wegungen, blitzende, funkelnde Augen, eigenthümlich abweiſende und] haft höhniſch: „Mein Vermögen! Sie werden Augen machen dereinſt 
zugleich verführeriſch lächelnde Lippen noch recht wohl den Zauber be⸗ über die brillante Erbſchaft! um ihres einſtigen Grimmes und 
greifen ließen, womit die ſchöne Erlaucht einſt jung und alt um-] Wüthens willen trage ich es faſt mit Freuden, beinahe zur Bettlerin 


(Fortſetzung folgt.) 


Dann kicherte fie bos⸗ 


iz 


den Angekla a. darauf aufmerkſam, daß er in der ganzen, ſeit 1885 
8 ein ſolches Zugeſtändniß noch nicht gemacht 

klagte erklärt dies damit, daß er in der Vorunterſuchung 
ar nicht recht zum Ausſprechen 
8 * 5 Schuld 

aber au 

ändniß des Angeklagten für nicht fehr glaublich, da Br 8 
ahlmeiſtern monatliche Bezüge von 50 M. gewährt habe, 
eweſen ſein 
riefwechſel der 


währenden 
habe. Der Ange 
ſehr ſtreng behandelt worden ſei, daß er 
. fei, und daß man ihm wiederholt geſagt habe, dur 
ämen 30 Zahlmeiſter ins Gefängniß. Der Vorſitzende 
das jetzige Zuge 
eigen, den 
ei 2 pCt. des Umſatzes dieſe Beträge aber viel 
müßten. Als 1 dient auch der 
5 beiden Angeklagten. Wollank rügte u. a. ſehr ſcha 
tägl ichen Speſen des Hagemann, die ſich auf 4045 M. 
e demſelben brieflich, daß die hohen Speſen 


rößer 


charf die H 


. fern halte, ſchon um den S 
dann der Entwurf eines Recheter daun, 8bri 
er dem An 5 — Wollank erklärt, da 

des Geſchäfts mache“, daß es, 


um gewiſſe Schiebunge 

u. ſ. w. Außerdem 
Ausgaben nöthig ſein würden, und derſelbe habe ihm doch 
er ſelbſt ſchon für die gleichen Zwecke mehrere Tauſend 
u: 45 einer anderen Stelle dieſes Briefes heißt es: 

itte 
fo würden die Refultate noch viel größere geweſen ſein. 
. 1. auf dem Boden der Kneiperei noch nie Erſprießliches er⸗ 
wachſen iſt, 


det 2 R u fi d V b 
eſſelben auf Kneipereien mit Unteroffizieren und auf Verſchwiegenheit be⸗ 
züglich der Geſchäftsgeheimniſſe beziehe. 1 


[Die Verhandlung gegen den 9 Krauts!] fand 
am Montag vor dem Schwurgericht des Landgerichts II ſtatt. Berliner 
Blätter berichten: Landgerichtsrath Herzog eröffnet die Sitzung um 10 Uhr. 
Die Anklagebehörde wird durch den Staatsanwalt Hacker vertreten; die 
S liegt in den Händen der Rechtsanwälte Dr. Friedmann 

vers. Der —— giebt an, daß er Julius Anton Alexander 
Krauts heißt, am 11. September 1843 zu Zehden a. O. geboren, evan⸗ 
— Religion und einmal wegen Beamtenbeleidigung und Wider⸗ 
andes gegen die Staatsgewalt mit 30 M., ein zweites Mal wegen Be⸗ 
amtenbeleidigung mit 45 M. vorbeſtraft iſt. Die Anklage lautet auf 
den een en mittels gefährlichen Werkzeuges in einer 
das Leben gefährdenden Weiſe und mit tödtlichem Erfolge. 
Der Thatbeſtand iſt folgender: Krauts iſt bekanntlich bis zum Januar 
— Jahres Pächter der Scharfrichterei zu Spandau geweſen; zu ſeinen 
Gehilfen gehörte auch der Schuhmacher Gummich aus ee 
welcher — Angeklagten bei deſſen Reiſen nach außerhalb behufs Vo 
1 inrichtungen zu begleiten pflegte. In letzterer Zeit geſchah 
ies aber nicht mehr — wie Krauts behauptet, weil ſich Gummich auf 
dieſen 2 mehrmals — betrunken hatte. Dann führte Gummich 
eine de ang eine a Gaben alt der Spandauer Abdeckerei, der — er 
bare Verkehr zwiſchen Beiden börte “er ſchließlich ganz auf, da Krauts 


8 er eh 


en aus en 
lottenburg Sr . — dorthin 918 
ae und zog ber ee 2 pen Erkundigungen ein, als 
ummich eintrat. 965 dauerte nicht de ſo waren Beide in Wort⸗ 
wechſel gerathen, der in Thätlichkeiten ausartete. Der Wirth ſuchte 
Gummich zum Verlaſſen des Hauſes zu bewegen, dieſer aber, welcher ſich 
in etwas angeheitertem er — befand, erklärte. „Ich fürchte mich vor 
Krauts nicht, denn ich habe auch einen guten Griff an mir!“ Er ſetzte 
7 wieder, und es kam von Neuem zu Zänkereien. Erſt als der Nach⸗ 
olger des Angeklagten in der Spandauer Scharfrichterei, Herr Görner, 
den Gummich ernſtlich zur Ruhe verwies, hörte derſelbe auf zu ſchimpfen, 
und verließ die Wirthſchaft. Er lief nach Hauſe, erzählte der Frau Greil 
das Vorgefallene und erklärte, daß er ſofort wieder zurückkehren werde, 
um Krauts zu zeigen, daß er ſich vor demſelben nicht fürchte. Er ſoll 
dann einen 1½ Fuß langen, umwickelten und an der Spitze mit einem 
elben Ringe verſehenen Stock mit dem Bemerken ergriffen haben: „wenn 
5 damit haue, dann platzt die Haut auf; wenn es auch heißt, ich bin 
ein Achtgroſchenjunge (Vigilant), ſo mache ich mir nichts daraus, wo 
irgend ſchwierige Sachen und, werde ich doch geholt.“ So kehrte er dann 
in die Koeppen'ſche Wirthſchaft zurück, welche gegen 4 Uhr Nachmittags 
von dem Angeklagten verlaſſen wurde, während Gummich un 
3 genannte Görner zurückblieben. Inzwiſchen will ſich der Ange⸗ 
te zu dem Criminal⸗ Commiſſarius Krauſe begeben haben, um deſſen 
Sk wegen der von Frau Greil mitgenommenen Sachen in Anſpruch zu 
— und dem Beamten gegenüber ſoll auch Gummich zugeſtanden 
en, daß ſich dieſe Sachen in der Wohnung ſeiners Schwagers Jankowsky 
efanden. Abends ſtellte ſich der Angeklagte wieder bei Köppen ein, wo 
auch Gummich und Jankowsky waren. Es kam zu verſchiedenen 
Sticheleien. Kurz bevor der Angeklagte dann fortging, um, wie er jegte, te, 
nach Spandau zu geben, lieh er ſich von Köppen einen Stock un 
einen Anweſenden, ihm in einiger Entfernung zu folgen, „damit es nicht 
fpäter heiße, er habe die Anderen angefallen.“ Als er darauf um 10 Uhr 
die VyVyVVVyVVyVyhVVyVyyyyyh%yhhhhWVhWW.....T.... verließ, bot ihm Gummich feine Begleitung an, die aber 


Klein e Chronik. 


Ciſeliren. Im „Metallarbeiter“ finden wir folgende Sprachſtudie: 
Wie die Deutſchen mit ihrem Sprachſchatze fremde Sprachen bereicherten, 
dafür liefert das Wort „eiſeliren“ einen trefflichen Beweis, und wenn hier 
und da von Perſonen behauptet wird, daß die Deutſchen arm an Fach⸗ 
ausdrücken ſeien, ſo kommt das leider von der beſchämenden Nachahmungs⸗ 
ſucht derjenigen, welche berufen ſind, die einzelnen Fächer weiter bilden zu 
helfen und ſtatt gute deutſche Ausdrücke zu gebrauchen und abzuwandeln, 
gedankenlos fremde Sprachbrocken verwenden. Erſt in neuerer Zeit hat 
man angefangen, den Urſprüngen mancher Fachausdrücke nachzu on 
und iſt dabei auf höchſt beachtenswerthe, wichtige Sprachformen vun ührt 
worden. Ueberraſchend mag es für manche ſein, zu hören, daß eiſeliren, 
inſtalliren und andere Ausdrücke, die wir vom Auslande ſcheinbar erhalten 
haben, auf deutſche Sprachformen 1 1 werden müſſen. Die Ab⸗ 
leitung des Wortes „eiſeliren“ macht einige Schwierigkeiten, doch ſcheint 
die richtige * „sent 9 er zu fein. Das Wort iſt von dem e 25 
liſchen Worte chlel⸗ 1 et und dieſes bedeutet thatfä 
lich nichts anderes a 1 Sci oder K „ h. Feuerſtein, aus dem man 
früher, in Ermangelung von Eiſen, 3 oder Bronze, die Werkzeuge, 
insbeſondere aber Die, Beile und dergl. herſtellte. Die vereinigten 
Schaaren der Angeln, Sachſen und Frieſen, welche Ende des 5. Jahr⸗ 
hunderts gen Britannien zogen, nahmen außer Waffen auch Werkzeuge 
mit, unter denen die Steinmeißel oder Chiſel (Kieſel) gewiß eine wichtige 
Rolle einnahmen (Steinärte, Beile und Meißel befinden ſich übrigens in 
beträchtlicher Zahl > = Berliner Mufeen für Völkerkunde, Provinzial: 
muſeum u. a.). Wort chiſel iſt in England für ſtählerne Meißel bis 
auf den heutigen Aug beibehalten und zur Bezeichnung der Metall: 
bearbeitung mit Meißel, Grabſtichel, Feile, Bunze und dergl. benutzt. 


Mord und Selbſtmord. Aus London, 22. Juni, wird geſchrieben: 
Am Ausgange der er Muſie Hall in Weſtminſter Bridge Road ſ n 
ſpielte ſich geſtern Abend 11 Uhr eine gräßliche Tragödie ab. Als um 
dieſe Zeit die itglieder Ae dort gaſtirenden Radfahrertruppe das 
Local verließen, um in einem Omnibus nach einem anderen Vergnügungs⸗ 
local zu fahren, ſtürzte ſich Mann, der den ganzen Abend 
hindurch am Ausgange ſich aufgehalten hatte, mit dem Ausrufe: „Nun 


1 Beten, 0 8 
„für gewiſſe Perſonen“ 
ſtark vermindert werden müßten, da 9 ſelbſt ſich 1 dieſen Perſonen 
chein *. wahren. Bei Hagemann 
s vorgefunden, in welchem fü 

er nur Ausgaben „im Intereſſe 
um Großes zu erreichen, auf ein paar 
Naber Mark doch nicht ankommen könne, daß er dieſelben opfern müſſe, 
en zu machen, günſtige Speiſezettel durchzudrücken 
abe er ja Wollank vorher geſagt, daß ſolche großen 
zo gegeben, daß 
ark geopfert 
„Hätten mir die) G 
Gebote geſtanden, um auch die Verſchwiegenheik zu honoriren, 
Wenn Sie 


o habe ich andere Erfahrungen und habe häufig geſehen, daß 


eine ſolche 2 reiche Früchte getragen.“ Hagemann erklärt, daß er] d 
erhaupt nicht abgeſandt habe, und daß ſich der Inhalt 


dJ war; 


abgelehnt wurde. Trotzdem ſchloß ſich ihm Gummich an, und drei Gäfte, |! 
welche ihnen nachſahen, gen in einiger i daß die beiden 
ſtehen blieben und heftig ſprachen; ſie ſahe hen auch, wie auf einen Pfiff 
zwei Perſonen in der Nähe des e auftauchten, aber bald wieder 
in der Dunkelheit verſchwanden auts und Gummich traten für kurze] un 
eit in die Burmeiſter'ſche Wirthſchaft, Potsdamerſtraße 26, begaben ſich 
dann in die von Sophie Kienitz, Charlottenſtraße 34, wo Gummich ſchon 
ziemlich betrunken ankam. Hier beſtellte der gleichfalls etwas angeheiterte 
Angeklagte nicht nur für ſich, ſondern auch für Gummich Eſſen, beide 
ſetzten ſich gemeinſchaftlich an den Tiſch und ſprachen zu einander. Wäh⸗ : 
erf rend des Eſſens erzählte Krauts der Wirthin den Streich, den ihm Frau] 
Greil geſpielt, und äußerte: „er werde die Schufte, die ſich daran be⸗ 
il gerichtlich belangen“ — 2 mit einem zeug Blick auf Gum: 
mich ſetzte er hinzu: „Und Du biſt der größte Schuft, den es giebt!“ 
Er beſtätigte auch dem Gummich 2 ſeine Frage, ob er ihn meine und 
gte hinzu: „Du biſt nicht werth, daß ich Dir eine runter haue!“ Dabei 
ſtieß er feinen Tiſchnachbar dermaßen gegen die Schulter, daß derſelbe mit 
dem Stuhl zur Erde fiel. Beide ſtanden ſich fo drohend gegenüber, daß 
Frau Kienitz das Schlimmſte befürchtete und fortlief, um ihren Mann ber 
beizuholen. Als ſie mit demſelben wiederkam, lag Gummich zwiſchen den 
Stüblen an der Erde und ſtieß mit beiden Füßen nach Krauts. An⸗ 
weſende Gäſte wollen geſehen haben, daß Gummich fich vor Schmerzen 
während er ausrief: „Mein Gott, er hat mich geſtoßen!“ 
ummich, welcher vor Schmerzen winfelte, wurde von zwei Gäften langſam 
hinausgebracht und ein Stück Weges geleitet. Ihnen folgte Krauts, welcher 
beim Vorbeigehen noch mit drohender Geberde fagte: „Wer was will, 
kann Backpfeifen kriegen!“ Gummich kam un 12½ Uhr früh nach 
Hauſe, klagte ſeiner Frau gegenüber ſofort über die Mißhandlung ſeitens 
es Angeſchuldigten und zeigte ihr die zahlreichen Spuren derſelben. Er 
hat insbeſondere ſeiner Frau erzählt daß ihm Krauts mehrere Tritte ver⸗ 
ſetzt und dabei ausgerufen habe: „So, da haſt Du Deinen Lohn, das habe 
ich — ſchon längſt zugedacht!“ Der Dr. med. Scheit zu Charlottenburg] und 
ſtellte bei dem Gummich einen Bluterguß in den Unterleib feſt und ver⸗ 
anlaßte die dc der Ju deſſelben nach der Königl. Klinik. Dort ver⸗ 
ſchlimmerte ſich der Zuſtand des Gummich derartig, daß zu einer Ope⸗ 
ration geſchritten werden mußte, und am 8. April iſt Gummich in der 
Klinik geſtorben. Die Anklage behauptet, daß der Tod des Gummich die 
olge der dem Letzteren durch Krauts beigebrachten Verletzungen geweſen 
it. — Der Angeklagte, welcher keineswegs den Eindruck eines gewaltthäti — 
rohen Menſchen macht, erſcheint im ſchwarzen Rock, die Bruſt mit 
eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe und verſchiedenen Kriegsdenkmünzen > 
ſchmückt. Gefragt, ob er ſich ſchuldig bekenne erwidert Krauts: 
„In dem Umfange, wie die Anklage behauptet, nicht.“ Ueber feine 
ehelichen Verhältniſſe, ſowie über pn Beziehungen zu der Frau Greil 
a er Angaben, die ſich im Weſentlichen mit dem Vorangeführten |! 
ecken 
ihm in folgender Weiſe geſchildert: Als er bei dem erſten 
Zuſammentreffen mit Gummich denſelben befragte, ob er die Frau Greil 
beherberge, habe derſelbe hoch und theuer die aa > verneint und geſagt, 
er wolle auf der Stelle ſterben, wenn die Geſuchke bei ihm wäre. Der 


krümmte, 


Angeklagte hat den Gummich dann mit zur Polizei genommen, wo er d 


Nachfrage wegen einiger ihm gehörigen Sachen, die von Frau Greil 
widerrechtlich 8 am, halten wollte. Vor dem Commiſſar 
gab Gummich zu, daß Frau Greil mehrere Nächte in ſeiner Wohnung 
zugebracht 5 habe; die geſuchten Sachen haben feine, Gummichs Ehefrau,! 
zu ihrem Schwager, dem Klempnergeſellen Jankowsky, geſchafft. Als die 
„Vernehmung u Ende war, habe Gummich zum Commiſſar mit Vale S 
auf den Ange 1 geſagt: „Glauben Sie Bm Schwindler nicht zu vie 

der geht blos mit Zuchthäuslern und Spitzbuben um“. Dieſe leidi⸗ 
gung, in Verbindung mit der Thatſache, daß Gummich der Frau Greil 
Hilfe geleiſtet, habe ihn, Krauts, ſchwer reizen müſſen. Nachdem Krauts 
die weiteren Vorfälle des Nachmittags geſchildert und beſonders hervor⸗ 7, 
H en hatte, wie 40 fortwährend b einpft und herausgefordert worden 


i, kam er auf den der Anklage zu Grunde liegenden Vorfall. Nachdem 


her mit Gummich ed e gegeſſen, ſei er von letzterem wieder mit 


e überſchüttet worden, er babe ihm nun einen Stoß gegen 
die Bruſt verſetzt, daß Jener vom Stuhle fiel. Gummich fei aufaelorungen | 
„und auf ihn losgegangen, fie hätten ſich gegenfeitig, gepadt und gramm en. 
Gummich ſei von ihm a worden und dabei gegen äh⸗ 


maſchine geftoßen, Des er zu 1 e kam. au — Erde liegend, babe 
Gumm me erst Unger! 
treffen ſollte, aber — den ten Fam Boden traf, fetzt. un hade 
der Angeklagte dem mit dem Geſicht am Boden Lie enden ebenfalls zwei 
Fußtritte verſetzt, aber ihn nur einmal getroffen. Es ſei ihm un möglich, 
anzugeben, wo er den Gummich getroffen habe, denn ſeine Erre⸗ 
ung habe ihm jede Ueberlegung geraubt. Gummich ſei aufge⸗ 
Han en, Bun beſonders zu klagen; er, Krauts, ſei fortgegangen 
und babe Gummich noch einige Minuten ſpäter anſcheinend unverſehrt 
auf dem Bahnhofe Westend geſehen. Nach einigen Tagen habe der An⸗ 
geklagte gehört, daß Gummich an den A des Streites erkrankt fei; 
er habe denſelben in feiner Wohnung beſucht und dem im Bette . 
ſein Bedauern aus eſprochen. Nach einiger Zeit habe er . 
Gummich im Krankenhauſe verſtorben ſei, — hier brach dem u — 
die Stimme und mit Thränen 5 erklärte er, daß er ſich ſofort der 
Staatsanwaltſchaft geſtellt habe. „Meine Herren: ich bin kein Menſch, 
der mit Füßen tritt, ich weiß nicht, wie ich dazu gekommen bin.“ Mit 
dieſen Worten ſchloß er ſein Geſtändniß. Von den u ne geladenen 
gegen wurde a der Charlottenbur ger Commiſſar Krauſe vernommen. 
r kennt den Berftorbenen als einen Menſchen, der ſonſt nicht bösartig 
nur wenn er ſich in 9 uftande befand, was nicht 
ſelten der Fall geweſen, war er leicht aufbrauſend. Bei der gemeinſchaft⸗ 
lichen Vernehmung des Angeklagten * des Gummich ſei Krauts der am 
meiſten Erregte geweſen; es ſeien aber auch Seitens des Gummich 
1 gefallen. — Der Reſtaurateur Kienitz, durch das Poltern 
der Streitenden nach der Hinterftube gelockt, fand Gummich mit dem 
Rücken nach oben liegend auf dem Fußboden und . vor demſelben 
ſtehend. Er ſah, daß Gummich mit den Füßen nach dem Angeklagten] d 
ſtieß, denſelben aber nicht traf. Daß Krauts mit den Füßen geſtoßen, 
hat der Zeuge nicht geſehen. Gummich habe anſcheinend keine beſonderen 
ner erlitten; er ſei aufgeſtanden, habe feinen Hut genommen undd 
das Haus verlaffen. Beide Streitende ſeien angetrunken geweſen, 
Gummich aber am ſtärkſten. Derſelbe habe mit keiner Silbe erwähnt, 


habe ich Sie und die Stunde der Rache ift gekommen“, www. pp ̃7ꝗ7˖ð＋ r˙Ü³m̃dj]¶ ..,, p ̃]⅛7 ET TTTNENTE HE den Chef der 
Truppe, einen etwa Bjährigen Mann Namens Gorine und ſtieß ihm ein 
roßes Meſſer in den Unterleib. Der Attentäter rief alsdann aus „Nun 
10 mmt die Reihe an mich“, zog einen Revolver und ſchoß ſich in den 
Mund. Beide Verwundete wurden nach dem nahegelegenen St. Thomas]? 
— ebracht, wo Gorine eine halbe Stunde ſpäter ſeinen Geiſt 
ab. Hie Wunde des Mörders, deſſen Name noch nicht ermittelt iſt, 
Deu von den Aerzten als nicht tödtlich bezeichnet. Ueber den Beweggrund 
der That verlautet noch nichts Beſtimmtes. 


Eruſt Noffi iſt, wie man aus Rom ſchreibt, vom König von Griechen⸗ 
land aufgefordert worden, anläßlich der a feines Sohnes nach 
Athen zu kommen, um dort mit feiner Gefellich« t „Oedipus“, en. Nos m. 
oder eine andere ſophokleiſche Tragödie zur Darſtellung zu bringen. ſſi 
wird dieſer Aufforderung Folge leiſten. 


Die bevorſtehende Saiſon der Seala in Mailand ſoll mit 
Wagner's „Meiſterſinger von n die dort noch völlig unbekannt 
ſind, eröffnet werden. Die bekannte Muſikverlagshandlung Ricordi, auf 
welche das Eigenthumsrecht der Wagner'ſchen Werke in Italien ſeit ihrer 
Verſchmelzung mit der Firma vucca überg 1 iſt, veranſtaltet ſchon 
in den nächſten Tagen eine in vorzüglicher Ausſtattung erſcheinende Aus⸗ 
gabe der genannten Oper. Der Impreſario der Scala, Corti, der Capell⸗ 
meiſter Facio und der Chordirigent des Theaters werden ſich im „Auguſt 
nach Bayreuth begeben, um der dortigen Aufführung des Werkes, Studien 
halber, beizuwohnen. 


Ein voruehmer Briefmarkenſammler. Auch der Zar gehört, wie 
bisher noch unbekannt war, zu den . e Briefmarkenſammlern. 
Ein ſchwediſcher Sammler hatte den Muth, ihm kürzlich einige ſeltene 
nordiſcher Marken zu — mit der Bitte um freundlichen Umtauſch in 
ruſſiſche. Aber der Zar, der auch im Briefmarkenſammeln „Selbſt⸗ 
5157 eu" a fein ſcheint, ging auf das Anerbieten mit dem Bemerken 

ein, daß er ſeine eigenen Wege zum Sammeln habe und daß der 
Einfenher ſich gleichfalls auf dem gewohnheitsmäßigen Sammelwege nach 
den begehrten ruſſiſchen Marken umſehen möge. 


Gefährlichkeit der 9 Bevor der Bau der erſten Eiſen⸗ 


bahn in Deutſchland, der am 7. December 1835 eröffneten Linie Nürn⸗ 


Sein Streit mit dem Schuhmacher Gummich wird von f 


Die — 


Ke a — . ie. 5 von den 1 geſehen. Dage n hat ein 
anderer . Gummich die Worte äußerte: . hat mich 
behauptet, daß er in der einen 


gun Zeugin Gel. eine 27 jährige 
ben e iſt des Vormittags bei den 
ummich nach Hauſe kam und er⸗ 


ire ſei und ihm Def 


macht habe A die 5 15 u 
ch ei te Haut. Er habe beim 
Weggehen * ber — Hut mit 1 einer Mütze vertauſcht, und 
Frau Gummich habe bei dieſer Gelegenheit ae —— „Heute wird es noch 
etwas gr denn wenn mein Mann die tze aufſetzt, geht es nicht fo 
latt ab.“ Die Zeugin Gummich — — und behauptet, daß die 
te Greil ſich wieder mit dem Angeklagten ausgeſöhnt habe und des⸗ 
halb zu deſſen Gunſten ausſage. Frau Greil muß auf 1 em I 
daß Krauts fie wieder aus ihrer . 2 — ſie ge 
galt habe. Der Wirth Köppen, im deſſen Wi da i de 
treitigkeiten zwiſchen Krauts einerſeits und dischen & — und u 
kowsky andererſeits abſpielten, hat den Eindruck r daß die 
Letzteren die Angreifenden geweſen. Krauts fol ſich als der Gemäßigtere 
gezeigt haben, während Gummich in angetrunkenem Zuſtande ſtets außere 
or) * zänkiſch ge eweſen ſei Die Zeugenvernehmung iſt damit beendet 
es folgt das Gutachten der * Sachverſtändigen. 
Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Mittenzweig hält es für ſicher, daß 
der Tod des Gummich eine Folge der Verletzungen geweſen, die ihm durch 
den Fußtritt zugefügt wurden, der Stoß habe zunächſt eine Entzündung 
und dann eine * A age welche ſich wiederum dem Blute 
mitgetheilt und den To Folge gehabt habe. Im gleichen Sinne 
8 fa ie Sehen, übrigen af, und De Si N aus un 
ottenburg, erſtorbenen zue = mm we 
denſelben in der königl. Klinik beh * 


was dem Boral in de Kienitz' ſchen ae Be 2 
en Mißhand⸗ 


Friedemann, Kos mit der Bitte an die nn auf 
Nach ichn zu erkennen. 

Nach kaum einſtündiger Berathung verkündete der Vorſitzende den 
Spruch der Geſchworenen dahin, daß der Angeklagte nicht ſchuldig ſei⸗ 
Krauts mußte fomit frei geſprochen werden und wurde ſeine ſofortige 
Haftentlaſſung ee 


Proviuzial-Zeitung. 
Breslau, 25. Juni. 


»Von der Univerſität. Der mathematiſche Verein iſt dem U 
der Studirenden beigetreten. Egg 

J. Vom age ug Zimmerſtrike in 8 Aus Leipzi 
24. Juni, wird uns & eſchrieben: Am 24. Juni v. J. beſchloß eine — 
ſammlung Breslauer —— un 27. Juni die Auel einzuftellen. 
Von den 1200 in Betracht kommenden Ardei eitern ſtrikten aber an dieſem 
Tage nur 600. Durch mehrere Verſammlungen, in welchen heftige Reden 
gegen die Weiterarbeitenden gehalten wurden, und durch et Mittel 
rachte man es aber bald dahin, daß nahezu alle eis 

welche die von den Meiſtern geforderte höhere Zahlun 
ſiriklen Die erwähnten Mittel beſtanden in — — 
welche von der Gewerbeordnung als ſtrafbar bezeichnet werden. 
ſagt nämlich: „Wer Andere durch Anwendun re 
Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch BVerrufserkfäru 
oder zu beſtimmen verſucht, an ſolchen Verabredungen (8 
unehmen oderg ihnen Folge zu leiſten, oder Andere durch gleiche Mittel 
indert oder 07 hindern verſucht, von ſolchen Verabredungen zurückzutreten, 
wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft, ſofern nach dem all⸗ 
gemeinen Strafgeſetz nicht eine härtere Strafe eintritt.“ Auf Grund 
dieſer Beſtimmung ſowie wegen n 15 Sinn und . reſp. ver⸗ 


auch die, 
alten hatten, 
ei 
Der $ 153 


ſuchter Nöthigung war nun gegen 15 Zimmergeſellen Anklage erhoben 
worden. Von dieſen wurden durch das Landgericht Breslau am 4. April 
d. J. 12 zu Gefängnißſtrafen verurtheilt, einige ſogar zu der höchſten 
Strafe von drei Monaten. Von den Berurtheilten hatten zehn Reviſion 
Enge t, welche in der letzten Sitzung des 4. Strafſenats des 
Reichs erichts 7 erhandlung kam. Von Intereſſe iſt 
erben nur Ger Thatbeſtand, foweit er den Mitangeklagten Kunze 
betrifft. Dieſer hatte am 4. Juli den Geſellen Kurde, welcher 


berg — „in Angriff genommen wurde, erſuchte 85. Seierikbe Regierung 
w a. auch as Ober⸗Medieinal⸗Collegium um ein Gutachten über Schäd⸗ 
lichkeit oder Unſchädlichkeit des Betriebes für die Geſundheit. Dieſes 
Gutachten, welches fi — dem, ehe Kurier“ zufolge — noch 
Archiv der Nürnber ürther Bahn befindet, lautete — da 
betrieb mit Damp en im Intereſſe der öffentli 
unterſagen ſei. Die 15 
krankheit bei den 
furiosum darftelle. 1 
der Staat e die 4 ſchützen. Der bloße Anblick eines 
ae dahinfahren dieſelbe Gehirnkrank⸗ 


— hohen Bretterzaun umgeben 
. 3 wohlweislich davon 


rinz Eugen von Schweden und die Prinzeſſin Kalufani von 
Pt Arten zu einer Berliner Correſpondenz als ein Paar bezeichnet, 
deſſen Verlobung in na t ſtehe. Es wird hinzugefügt, daß die 
Prinzeſſin Jahre alt und trotz ihrer braunen Farbe eine Schönheit 
aden Ranges ſein ſolle. Prinz Eugen aber, der in Paris dem Studium 
der Malerei obliegt, Fol als ein ſehr emancipirter Weltmenſch gelten. 


Einer der ſeltſamſten Proceſſe 


ielt fi e Be vor dem 
Tribunal der era Rapid’ jn — 63 


1 ab. Es handelt ſich darum, 


ob eine bei aufgezogenem Vorhang auf der Bühne zwiſchen einem Schau⸗ 
ſpieler und einer auf 1 1 8 er — der n 
in Künſtler, 


man damit verbindet, eine 
Namens Albert Altner, — 91 mit einer Beer Fräulein Carrie 
Van Booskirk, in einem Luſtſpiele auftritt, das mit der Che Beider 
endigt, bat die junge Dame unter dem Vorwande als ſeine rechtmäßige 
Gattin reclamirt, daß eine auf der Bühne eden Hoc Fes d zu welcher 
beide Theile ihre 5 gegeben, den 3 Landes rn 
ſei. Fräulein Van Booskirk 25 gegen die auler A Altner's —— 
aber dieſer Kat erklärt, daß er feine Sache vor allen amerika 

richten vertheidigen werde. Und das Gericht in Michigan behandelt die 
Sache mit dem größten Ernſt. 


50 Pf. vom Strikecomits bekommen und, nachdem er auswärts 
vergeblich Arbeit zu erhalten geſucht, die Arbeit in Breslau wieder auf⸗ 
enommen hatte, aufgeſucht und ihm gedroht, er werde ihn wegen Unter⸗ 
—— der 50 Pf. anzeigen, was ihm ſicher 3—4 Monate Gefängniß 
eintragen werde. Nachdem er dem Kurde noch weiter vorgehalten hatte, 
wie er nur weiter arbeiten könne, ließ ſich Kurde in der That bewegen, 
die Arbeit nochmals niederzulegen. Weniger glimpflich verfuhr Kunze 
mit dem Arbeiter Erber. Zu dieſem ſagte er: du verdammter Bauer biſt 
auch fo einer, kommſt her und willſt uns das Lohn verderben! Erber 

aber hierdurch nicht bewegen, die Arbeit niederzulegen. In der 


-# 
ausführlichen ee des Urtheils wird nun feſtgeſtellt, daß in dem 


all Kurde der Thatbeſtand der Nöthigung durch die Drohung mit dem 
ergehen, der falſchen Anſchuldigung nicht vorliege. Im Urtheilstenor 
dagegen heißt es, daß der Angeklagte zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
ſei wegen Nöthigung in idealer Concurrenz mit dem Vergehen des 

153 Gew.⸗O. und eines erg Vergehens gegen dieſen Paragraphen. 

ieſen Widerſpruch rügte Angeklagte in feiner Reviſion und zwar 
mit Erfolg, denn das Reichsgericht hob das Urtheil, ſoweit es ihn 
betraf, auf und verwies die Sache inſoweit an das Landgericht 
Breslau zurück. Die Reviſion der übrigen Angeklagten, welche un⸗ 
richtige Anwendung des Strafgeſetzes rügten, wurde als unbegründet 
zurückgewieſen. 

»Der Cultusminiſter von Goßler, welcher heute früh in Breslau 
eingetroffen iſt, begab ſich, begleitet von dem Ober-Präſidenten und dem 
Univerſttäts⸗Curatorialrath von Frankenberg⸗Prochlitz um 349 Uhr nach 
dem Terrain der neuen Univerſitäts⸗Kliniken (Maxgarten), wo die Neu⸗ 
bauten einer eingehenden Beſichtigung unterworfen wurden. Den Gegen⸗ 
ſtand der gepflogenen Erörterungen bildeten, wie wir hören, die eventuell 
neuanzulegende Uferſtraße an der Alten Oder und die Vergrößerung 
des Bauterrains. Es erweiſt ſich der Erwerb von noch 810 Morgen 
als nöthig. Um 10% Uhr verließen die Herren den Mar garten, um 
dem Botaniſchen Garten einen Beſuch abzustatten. Mit großem 
Intereſſe beſichtigte in demſelben der Cultusminiſter, welchem der Geh. 
Rath Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn und Profeſſor Dr. Engler als 
Führer dienten, das neue botaniſche Muſcum, wo beſonders das Auditorium 
die Sammlungen des Botaniſchen Gartens und des phyſiologiſchen Muſeums 
ſeine Aufmerkſamkeit erregten. Vom Botaniſchen Garten aus ſtattete der 
Cultusminiſter dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp, dem Weihbiſchof Gleich und 
dem Dompropſt Profeſſor Dr. Kayſer kurze Beſuche ab. Darauf begab 
ſich der Miniſter mit feiner Begleitung nach dem in der Odervorſtadt 
belegenen Bauplatz für den Neubau des Königlichen Friedrichs⸗-Gymnaſiums. 
Es folgte ein Beſuch der in der Göppertſtraße belegenen neuen ſtädtiſchen 
Irrenauſtalt, die das Intereſſe des Miniſters in hohem Grade erregte. 
Von hier fuhren die Herren wieder in die Stadt hinein, um das katholiſche 
Lehrerſeminar in der Sandſtraße zu beſichtigen und die Frage wegen 
eines Um⸗ reſp. Neubaus an Ort und Stelle zu prüfen. 


0 reisermüßi der & A iu. 
bab 2 ſtigung auf Strecke Bredlan- Berlin. Wir 


> nen ff alle ae KStodtbahndo 
Zunen für alle fahrplanmäßigen Züge benutzt werden (mit Ausſchluß 
Orientcourierzuges). Die Fahrt nach Berlin hart . 
Nachſtehend geben wir die Preiſe der Züge (mit Angabe der Giltigkeits⸗ 
dauer): von Beuthen OS. II. 35,8 M., 25,6 M. zehn Tage; von 
II. 23,1 M., III. 165 M., acht Tage; von Brieg II. 272 
III. 19,5 M., acht Tage; von re 35 M., III. 25 M. zehn Tage; 
II. 17,1 M., III. 12,3 M., ſieben Tage; über 
M., ſieben Tage; von Grünberg i. Schlef. 
N e; non Kattowitz IL 36,9 M., 
III. 36,4 M., zehn Zuge; von Königshütte II. 36,5 M., III. 26,1 M., zehn Tage; 
von Koſel⸗Kandrzin II. 33 M., III. 23,6 M., neun Tage; von Kreuzburg OS. 
II. 30, M., III. 219 M., neun Tage; von Leobſchütz II. 37,9 M., III. 27,1 M., zehn 
Tage; von Liſſa i. P. IL 21,7 M., III. 15,5 M., acht ragt; von Morgen⸗ 


III. 21,5 M., neun von Poſen II. 18,3 
5 Nalibor II. 5 eh 
I 35 7 e I x 2 en 


24. Juli, 7. und 21. Auguſt, 4. und 18. September und 2. und 16 October 
ausgegeben. Die Ausgabe iſt auf beſtimmte Züge nicht beſchränkt. Bei 
Antritt der Rückreiſe müſſen dieſe Karten in Berlin der Billetexpedition 


72 Abſtempelung vorgelegt werden. Auf die vorſtehend erwähnten Fahr⸗ 
cheine werden 25 Kilogramm Freigepäck gewährt. 

— . —..̃ ———K—8— —8—— 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 25. Juni. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge ſtrich 
der Kaiſer ſämmtliche für den erledigten Biſchofsſtuhl von Münſter 
von dem geiſtlichen Wahlcollegium vorgeſchlagenen Candidaten als 
personae minus gratae. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stuttgart, 25. Juni. Das geſtrige Theaterfeſt und die Dar⸗ 
ſtellung lebender Bilder verliefen auf das glänzendſte. Es wohnten 
ſämmtliche Fürſtlichkeiten denſelben bei, der Großfürſt Thronfolger hatte 
ſeinen Platz neben der Königin. Der Feſtvorſtellung im Theater 
ſchloß ſich ein Ballfeſt und eine venetianiſche Nacht an. 

Stuttgart, 25. Juni. Der Kaifer, die Kaiſerin und der König 
von Sachſen trafen um 9 Uhr 50 Min. Vormittags hier ein und 
wurden vom Prinzen Wilhelm und ſämmtlichen Fürſtlichkeiten 
empfangen. Am Bahnhofe waren zwei Ehrencompagnien für den 
Kaiſer und den König von Sachſen aufgeſtellt. Nach Abſchreiten der 
Ehrencompagnien und Begrüßung der Fürſtlichkeiten fuhren der Kaiſer 
und der König mit dem Prinzen Wilhelm, enthuſiaſtiſch begrüßt, 
durch die prachtvoll geſchmückten Straßen nach dem Reſidenz⸗ 
ſchloß. Hierſelbſt wurden fie vom Königspaare und ſämmtlichen 
Prinzeſſinnen am Portal des Weißen Saales empfangen. Die Be⸗ 
grüßung war äußerſt herzlich. Bei der Fahrt vom Bahnhofe nach 
dem Schloſſe wurden die Souveräne, der Großfürſt Thronfolger und 
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich vom Publikum äußerſt 
ſympathiſch begrüßt. 

Stuttgart, 25. Juni. Nach einem halbſtündigen Aufenthalte 
fuhren der Kaiſer und König zuſammen zur Parade auf den Cann⸗ 
ſtatter Waſen, von begeiſterten Hochrufen der Bevölkerung auf dem 
ganzen Wege begleitet. Die Kaiſerin und die Königin fuhren eben⸗ 
— zuſammen nach dem Paradefelde, von ſämmtlichen Fürſtlichkeiten 
gefolgt. 

Wien, 25. Juni. Die „Preſſe“ ſchreibt: Die Thronrede ſei 
keineswegs kriegsluſtig und klinge für Jeden, der den Frieden wolle, 
friedfertig; nur Solche, die den Frieden nicht wollen, leſen mit Recht 
heraus, daß Oeſterreich bereit ſei, für ſeine Orientintereſſen mit aller 
Kraft einzuſtehen. 

Paris, 25. Juni. Das Schreiben des Prinzen Victor an Mackau 
ſtimmt dem Manifeſte der Gruppen der Rechten zu. Laguerre wird 
heute wegen feiner Verhaftung in Angouleme eine Interpellation 
einbringen. 

Petersburg, 25. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
reproducirt die Thronrede ohne Commentar, macht jedoch alle auf die 
unveränderten Beziehungen Oeſterreichs zum Auslande und auf die 
8 auf Erhaltung des Friedens bezüglichen Stellen beſonders 
enntlich. 

Belgrad, 25. Juni. Die Thronrede des Kaiſers von Oeſterreich 
machte in ſerbiſchen Regierungskreiſen einen vortrefflichen Eindruck, 
weil ſie beweiſe, daß die leitenden Kreiſe der benachbarten Monarchie 
die Entwickelung der Dinge in Serbien mit ganz anderen Augen, 
als die Preſſe, anſähen, und weil ſie die mittels zahlreicher Intriguen 
wre Zeitungshetze der letzten Tage auf das ihr gebührende Maß 
zurückführe. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


3. Juni, 12 Ubr Mitt. DB. 4,53 m n. -B. 45 m. 


Handels-Zeitung. 


Kaffeomarkt. Hamburg, 25. Juni, 12 Uhr 50 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juni 1889 70½, Juli 1889 701/,, August 


Breslau, 24. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,61 m, U.⸗B. — 037 m. = sondern eher etwas 2 wird. 
— — 0 


1889 70/8. Septbr. 1889 71¼, October 1889 71½, December 1889 71%/,, 
März 1890 72, Mai 1890 72½. Tendenz: behauptet. — Keine Zufuhren, 
da Feiertag. Newyork eröffnete mit 25—50 Points Baisse. 

Mrgdehurg, 25. Juni. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


2. Juni. 25. Juni. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend, ........ 45 —— — 
Rendement Basis 88 pP. 30,60 00 30,80 — 31,20 
Nachproducte Basis 75 pCt.. eee 20.75 — 24,30 20.75 —24,30 
een 24.1. r000rünsarnun.e 37,75 37,25 
Brod-Raffinaſe l.. „. 37.50 37.50 
Gem. Raffinade III 37.5 —3750 | 37,25 —37,75 
6 RE N u 2 36,25 —.— 


Tendenz: Rohzucker stramm. — Raffinirte 2 

Termine. Juni-August 28,50, October-December 17,00. Steigend. 

® Breslauer Mermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier 
Breslau, 24. Juni. Bei stetig wachsendem Bedarf und durchaus un- 
genügend zu nennenden Zuführen konnte sich die Stimmung abermals 
wesentlich befestigen und hatte eine entsprechende Preisaufbesserung 
im Gefolge. — Für normale frische Eier wurde im Grosshandel 2,15 
bis 2,20 M. gern angelegt, während der Preis im Kleinhandel auf 2,30 
Mark per Schock und 60—65 Pf. per Mandel sich stellte. Mittelgrosse 
Eier erzielten 2,00 Mark per Schock. E 5 

% Brieg, 24. Juni. [Viehmarkt.] Der heutige Viehmarkt 
war bei günstigem Wetter sehr stark besucht. Insbesondere war 
Rindvieh sehr stark aufgetrieben, was in dem au vielen Orten herr- 
schenden Futtermangel seinen Grund hat, Indessen hielten sich die 
Preise in ziemlicher Höhe, Der Auftrieb an Pferden war diesmat: 
weniger bedeutend, dagegen war neben dem Rindvieh auch das 
Schwarzvieh ziemlich stark vertreten. Bei letzterem wurden für fette 
Waare sehr gute Preise, für Ferkel aber nur mittelmässige Preise er- 
zielt. Im Ganzen waren aufgetrieben resp. zum Verkauf gestellt: 
10 Reitpferde & 300-600 M., 60 Kutschpferde a 240—450 M., 450 Acker 
pferde & 150-350 M., 150 Klepper à 60—150 M., 6 Fohlen à 50 bis 
100 M., zusammen 676 Pferde; ferner 22 Mastochsen à 2830—350 M., 
460 Zugochsen à 155.310 M., 580 Nutzkühe à 118—245 M., 270 Kalben 
a 38— 160 M., 42 Kälber à 2136 M., insgesammt daher 1374 Stück 
Rindvieh; ausserdem M Ziegen à 10—18 M. und 225 Schafe; endlich 
18 fette Schweine & 45 — 120 M., 65 Schweine in 3 Heerden à Paar 
48—100 M., 80 einzelne Schweine à 30 —60 M. und 650 Ferkel 8 Paar 
18 —36 M., mithin 813 Stück Schwarzvieh, . 

—ek.— Berliner Goflügel- und Wild-Berioht vom 17. bis 24. Juni 
1889. Die Umsätze in Geflügel sind zu guter 1 
besonders in Gänsen deren Aukünfte reichlicher flossen die in 
Folge dessen auch eher billiger abgegeben wurden. — Detailpreise pro 
Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse, junge, 4,00-—7,00 M., Enten 
1.503. M., Hühner, junge, 60 Pf. bis 1, 20 U., alte 1,20—1,80 M., Ham- 
burger Küken 1,20--1,50 M., Tauben 40—60 Pf., Kapaunen und Pou- 
larden nicht im Handel. Wild war in allen jagdbaren Arten für den 
Bedarf mehr als ausreichend zugeführt, obwohl derselbe ziemlich gute 
Ansprüche stellte. Im der Central-Markthalle wurde in ganzen Thieren 
bezahlt für Rothwild 50-60 Pf., Rehwild 50—90 Pf. Wildschw 
30-50 Pf. per ½ Kilo, je nach Beschaffenheit. Aus dem Detailhand 
lassen sich maassgebende Preise nicht angeben. 


c ne 

® Neuroder Kunstanstalten vorm. Treutior, Conrad & Taube. 
Aus Verwaltungskreisen der Gesellschaft wird uns geschrieben: Für 
das mit Ablauf dieses Monats zu Ende gehende Geschäftsjahr ist es 
unter Berücksichtigung des vorherigen Geschäftsjahres, rür welches 
8 pCt. Dividende vertheilt wurden, sehr schwer, eine Dividendentaxation 
auszusprechen: Bekanntlich wurden pro 1887/88 neben der Sprocent. 
Dividendenvertheilung rund 100000 M. vom Gewiun auf einen Extra- 
reservefonds übertragen, und wenn auch keine Veranlassung vorliegt, 
um eine derarti ion zu wiederholen, so ist doch immerhin un- 
zunehmen, dass die vorsichtige Verwaltung auch in diesem Jahre sich 
weitere Reserven zur äussersten Consolidirung ibres Unternehmens sich 
gern wird schaffen wollen. Bei den sen Inventurbeständen ist es 
nur sehr schwer vor Fertigstellung Aufnahme derselben eine Ge- 
winnziffer für das ablaufende Jahr anzugeben, indessen ist nach dem 
ganzen Geschäftsgang desselben und den bisherigen Aufstellungen an- 
zunehmen, dass diese Gewinnziffer die des vorigen Jahres keinesfalls 


Abschreibungen hinaus von 
Vertheilung einer Dividende von 12-13 pot. möglich bleiben, und ist 
anzunehmen, dass mit solchen Vorschlägen der Verwaltung die 
Actionäre sehr befriedigt und einverstanden sein dürften. 

w. Die oberschlesischen Steinkohlen finden, wie der jüngst er- 


schienene Jahresbericht der Dresdener Handels- und Gewerbe. 


4 Breslau, 25. Juni. [Von der Börse.] Die Börse blieb 
schwach gestimmt, trotzdem Wien beruhigtereſ Haltung gemeldet hatte, 
Der Ueberfluss an Ultimowaare und die daraus resultirende Zurückhal- 
tung der Reporteure veranlasste mehrfache Realisirungen und ver- 
hinderte das Aufkommen einer besseren Tendenz, Gut behaup- 
tet waren nur Bergwerkspapiere, doch stand die hochgradige 
Geschäftsstille einer Aufwärtsbewegung entgegen.) Die im 
Laufe des Verkehrs bekannt gewordenen Auslassungen der Wiener 
Presse und des „Petersburger Journals“ blieben einflusslos. — Schluss 
etwas fester. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
161½—161— % bez., Ungar Golärene 853/, bez., Ungar. Papierrente 
81½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 131¾—132 bez., — 
marekhütte 72 Gd., Oberschles. Eisenbahrbedarf 102¼ —102—½ bez., 
Russ. 1880er Anleihe 91 bez., Orient-Anleihe II 63¼ bez., Russ. Valuta 
208 ½ bez., Türken 16,0 ben., Egypter 92% bez., Italiener 96 bez 
mirkenloose 73 bez. 

— — — — 


"irtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 25. Juni, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 161, 40 Dis conto- 
Commandit —, —. Rubig. 

Berlin. 25. Juni, 12 Uhr 20 Min. Credit. Aetien 161, —. Staats- 
bahn 102, 10. — 95, 90. Laurahütte 131, 90. 1880er Russen 
91. 10. Russ. Noten 208. 50. 4proe. Ungar. Goldrente 85. 70. Russ. 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 90, 80 Orient-Anleihe II 63. 10. 
ze 124. —. Discontd-Commandit 228, —. 4proc. Egypter 92, 25. 

uhig. 

Wien, 25. Ami, 10 Uhr 16 Min. Oesterr. Credit-Actien 300, 65, 
Marknoten 58, 42. 4%, ungar. Goldrente 100, 30. Fest. 

Wien, 25. Juni, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 300, 75. 
Staatsbahn 238. —. Lombarden 121, 25. Galizier 204, 25. Oesterr. 
Silberrente 83, 30. Marknoten 58, 40. Aproc. u Goldrente 100, 35. 
dto, Papierrente 94, 75. Elbethalbahn 213, —. Fest. 


Frankfurs „ W. Juni. Actien 257, 37. 
Staatsbahn er = rer, Ungarische 


Golärente 85, 80. vo 92, 10. — — — = 
er ni. 3% Rente 84. 77 ½. Neueste Anleihe 1878 104, 32. 
Italiener 96, 82½. Staatsbahn 456, 87. — 5 —. Egypter 


London, 25. Juni. Consols 98, 05. 4% Russen von 1889, II. Ser. 


90, 50. Egypter 90, 87. Schön. 

Wien, 25. Juni. [Schinss-Course.] Fest. 

Cours vom 5 25. Cours vom 24. 25. 
Credit-Actien.. 300 25 301 50 [Marknoten 58 47 58 97 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 75 238 — 14% ung. Golärente. 100 15 100 70 
Lomb. Eisenb. 120 75 121 75 ]JSilber rente 8² 88 15 
Galizier 204 00 % London 119 60119 40 
Napoleonsd' or. 9 50 9 47 Ungar. Papierrente. 94 15 95 — 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 25. Juni 1889, 


Berlin, 25 Juni. [Amtliche Sehluss-Course) Fest.“ 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 

Cours vom 4 25. Cours vom 24. 25. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 10 87 40D. Reichs- Anl. 4% 108 30 108 
Gotthardt-Bahn ult. 157 90158 70] do. do. 3¼½% 104 20 104 
Lübeck-Büchen .... 187 70 187 60 Posener Pfandbr. 101 60101 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 30124 50 do. do. 3½% 101 50 101 
Mittelmeerpahn ult. 119 75 120 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 901 
Warschau-Wien.... 216 50211 60 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschan.. 69 20] 69 70 
Ostpreuss. Südbahn. 120 —;117 50 

Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank 110 90,110 70 
do. Wechslerbank 106 70,106 70 
Deutsche Bank 168 70,170 — 
Disc.-Command. ult. 227 50 229 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 90161 90 
Schles. Bankverein. 131 50,131 50 


do. 31/0, dto. 105 50)105 50 
do. Pr.-Anl. de 55 170 50|171 50 
do32/,0/,8t.-Sehläsen 101 100101 20 
Schl.3¼% Pfdbr.L. A 101 70 101 70 
do. Rentenovriefe.. 105 50 105 80 
Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 80 102 — 
do. 4½% 1879 104 20104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% ʃ .. 92 10, 92 30 
Italienische Rente.. 96 —| 96 20 


Industrie-Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 —| 60 — 
Archimedes — 144 90 Mexikaner ........ 96 50) 96 30 
Bismarekhütte 208 208 70 Oest. 4% Golärente 93 50 93 40 
Bochum.Gusssthl.ult 200 20 200 50 do. 4¼ % Papierr. 70 70 71 20 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 10 51 10 do. 4¼% Silberr. 71 —| 71 60 
do. Eisen. Wagen. 173 70172 70 do. 1860er Loose. 123 50 123 50 
do; Pferdebahn.. . 148 — 149 — Pon. 50% Pfandbr.. 62 50| 62 20 
do. verein.Oelfabr. 94 80} 94 40 de. Liau.-Pfandbr. 56 70 56 70 
Cement Giesel. 152 — 151 — Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 96 70 
Donnersmarekh. .. 71 70 72 80 do. 60% do. de. 107 — 106 90 
Dortm. Union St.-Pr. 84 80! 85 10 Russ. 1880er Anleihe 91 — 91 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 10 104 10 do. 1869er Serie 1 90 70) 91 60 
Fraust. Zuckerfabrik 192 20 192 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 96 60 96 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 188 30 188 20 do. Orient-Anl. IE 63 20 63 40 
Hofm.Waggonfabrik 168 401167 50 Serb. amort. Rente 84 — 83 40 
Kramsta Leinen-Ind. 139 75 139 60 Türkische Anleihe. 16 40 16 40 

8 132 40132 10 do. Loose........ 72 50 73 60 

Obschl. Chamotte-F. 159 75 — — do. Tabaks-Actien 98 50 98 20 
do. Eieb.-Bed. 101 90/102 70 Ung. 4% Goldrente 85 70 86 40 
do. Eisen-Ind. 203 — 201 50 de. Papierrente .. 81 30 81 50 


do. Portl.- Cem. 133 — 133 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 118 50118 50 
Redenhütte St.-Pr. . 140 201139 — 
do. Oblig. . 116 — 116 — 
Schlesischer Cement 190 50190 — 
do. Dampf.-Comp. 125 20128 20 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 167 90167 
do. St.-Pr.-A. 167 90167 50 
Tarnowitzer Act.. . 30 25 29 — 
do. St.-Pr.. 99 10100 10 
Privat-Discont 2½ 0% 
Glasgow, 28. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 48. 3 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 50172 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 80 209 20 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl.8 T. 


Letzte Course. % 
Berlin, 3. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


—_____-[ 


der Bresisuer Zeitung.) 
Cours vom 24 

Berl. „ ult. 

Disc.- Command. ult. 228 


Still. 
. Cours vom 24. 3. 

Ostur.Südb.-Act. ult. 102 75 101 50 
Drim. Unionst. Pr. ult. 84 37 85 — 
Laurahütte ult. 131 62 132 62 
92 12 91 62 


— 
& 


2 
NS 
S885. 


Ess 


Egypter ult. 


— 


— u 


Lombarden 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 67 12 66 87 
Mecklenburger. ult. 166 37|166 62 Ungar. Goldrente ult. 85 50 86 — 


CC ͤ ˙»‚ ne eh: 
Producten-Börse. 
Berlin, 3. Juni, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (geiver) Juni-Juli 184, 50, Septbr.-Oetober 183, 50. Roggen 
Juni-Juli 148, 50, September - October 153, 25. Rüböl Juni 55, 90. 
Sept.-Oet. 55, 60. Spiritus 70er Juni-Juli 34, —, Septbr.-October 34, 60. 
Petroleum loco 23. 50. Hafer Juni 149, — 
Berlin. 3. Juni. [Schi es bericht.] 
Cours vom 24. 2. Ah Cours vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b! pr. 100 Kgr. 
Höh. j 


& 
Ss 


— 
ar 


Besser. 


er. 
Juni- Jui 183 751185 251 Juni 55 80 56 20 
Septbr.-Octbr. . . 182 75184 — Septbr.-Oetbr, ... 55 50 56 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10 000 L.-pCt. 
— . r Fester. 
Juni-Iali........- 148 25148 50] Loco mit 70 M. verst. 34 90 35 20 
Juli-August ..... 149 — 149 50] Juni-Juli 70er.-.. 33 90 34 — 
Septbr.-Detbr. . . 152 75153 50 Septbr.-Oetbr. 70er 34 20 34 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 90 55 20 
. 149 —1149 — Juni-Juli 50er .... 53 50 53 60 
Septbr.-Oetober . 143 3114 — Septbr.-Octbr. 50er 54 — 57 20 
« 5. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 20. 5 Cours vom 24. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. | Ruhi 
Juni-Iuli .......« 173 50'174 — | Juni-Juli ........ 57 — 575 
Septbr.-Oetbr. . 177 50,179 — -Octbr. 55 50 56 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Hoher r. 10000 L- pCt. 
Juni- Juli 148 50 149 — oco mit50M.verst, 54 30] 54 40 
Septbr.-Oetbr. ... 149 50 150 50 Poco mitzoM.verst. 34 50 34 60 
Juni-Juli 70er .. 33 70 33 90 


Petroleum loco.. 11 60 1175] Augus:-Septbr. 70er 33 90 34 20 
u, 24. Juni. [Vom Getreide- und Producten- 


markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte, der von Ver- 
käufern und Käufern nur schwach besucht 0 für 100 Klgr, 
720 M., 


folgende Preise gezahlt: Weizen schwer 17,00—1 mittel 16,00—16,20 
Mark, leicht 15,00 — 15,20 M., Roggen schwer 1430 — 14,50 mittel 
13,30 —13.50 Mark, leicht 12,30—1 Mark, Gerste schwer 14,70— 15,00 


Mark, mittel 13,60— 13,90 Mark, leicht 1 1280 
14,80--15,00 Mark, mittel 14.00 — 14.20 M., leicht 13.20 — 13.40 Mark, 
Kartoffeln 4,00—4,80 M., Heu 6,0 —6,80 M., Richtstroh à Schock — 600 
Kilogr. 30,00 Mark, Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Kilogr. 1,90 big 
2,10 Mark, Erbsen & Liter 20—25 Pf., Bohnen 20—25 Pl., Linsen 45 bis 
50 Pf., Eier pro Schock 2,60—2,80 M. 5 g 


Hafer schwer 


Kammer constatirt, trotz. höherer Preise ihrer vorzüglichen Qualität 

wegen, welche der Zwickauer und Lugauer Kohle mindestens gleich- 

kommt, im Dresdener Kammerbezirk immer mehr Absatz und bereiten 

der sächsischen Kohle, insbesondere der des Plauenschen Grundes, eine 

sehr fühlbare Concurrenz. Man glaubt derselben in Dresdener Inter- 

ni ge nur durch merkliche Preisermässigungen begegnen zu 
önnen. 2 


Tur Ernte in Oesterreich. An der Sonnabendbörse in Wien 
lagen, wie das „B. T.“ berichtet, bereits Proben von neuem 
Weizen und neuem Roggen vor. Die grosse Verschiedenheit der- 
selben zeigt, wie schwer es ist, ein Gesammtbild von der Ernte zu ge- 
winnen, und es wird ein Urtheil überhaupt erst möglich sein, wenn 
Druschproben vorliegen werden. Von den Druschergebnissen hängen 
auch die Exportchancen ab, da in der nächsten Campagne nicht der 
Ernteüberschuss, sondern die Qualität für den Export maassgebend sein 
wird, und es lässt sich schon heute constatiren, dass schöne schwere 
Weizensorten nicht nur willige Nehmer finden, sondern überhaupt sehr 
gesucht sein werden, 


Ausweise. 
Berlin, 25. Juni. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 22. Juni.] 
Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet ..... 951 804 000 M. — 5250000 M. 
2) Bestand an Reichs -Kassen- 

CCC 23 787 000 = — 534 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 947000 = — 823000 = 
4) Bestand an Wechseln... ..... 488 471000 = + 27125000 = 
5) BestandanLombardforderungen 64106000 = ＋ 6305000 =» 
6) Bestand an Effecten 13470 000 = 669 000 = 
7 Bestand an sonstigen Activen. 32 937 000 = + 249 000 

Passiva. 
8) Grundcapital ......... —*ͤ 120 000 000 M. Unverändert, 
9) der Reserve fonds 24 435 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 974096 „ ＋ 37614000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 45948300 = — 9925000 = 
12) die sonstigen Passiva 1961000 = — 513000 = 
W.T.B. Wien, 24. Juni. Bei den sowohl in diesem wie im 


Vorjahre im Betriebe gestandenen 177 km langen Localbahnen der 
Oesterr. Looal-Eisenbahn-Gesellsohaft betrugen die provisorisch er- 
mittelten Einnahmen im Monat Mai d. J. 74475 Fl. und in der Zeit 
vom 1. Januar bis Ende Mai 1889 399 106 Fl., während die definitiven 
Einnahmen in der gleichen Periode des Vorjahres 71558 Fl., bezw. 
340 271 Fl. betragen haben, 

Die provisorisch ermittelten, oben nicht inbegriffenen Einnahmen 
der 57 km langen Localbahn Hannsdorf-Ziegenhals betrugen in der Zeit 
vom 1. Januar bis Ende Mai 1889 69 904 Fl. 


W. T. B. Mailand, 24. Juni. Die Einnahmen des Italienischen 
Mittelmeer-Eisenbahn-Netzes während der zweiten Decade des 
Monats Juni 1889 betrugen nach provisorischer Ermittelung: im Per- 
sonenverkehr 1347 032 Lire, im Güterverkehr 1 704 605 Lire, zusammen 
3051 637 Lire, gegen 3027 635 Lire in der gleichen Periode des Vor- 
jahres, mithin mehr 24 002 Lire. 


Concurs-Eröffnungen. 

._. Productenhändler Karl August Rinnelt in Bautzen. — Weinhändler 
Paul Carl Kadenbach in Berlin. — Kaufmann Karl Döderlein zu 
Dinkelsbühl. — Firma Th. Leusch, Fruchtgeschäft, zu Eupen. — Nach- 
lass des Rechtsanwalts Peter dne 20 Finsterwalde. — Frau 
Rittergutsbesitzer Lisbeth Wiese auf Kloschenen bei Friedland in 
Ostpreussen. — Firma Karl Kessler Wittwe Nachfolger zu Gerstungen. 
— Firma M. Steger in Goldap. — Firma S. H. Martin zu Oberhaun. 
— Nachlass des Specereiwaarenhändlers Benediet Johann Fickentscher 
von Hof. — Amalia Moser, Kurz- und Modewaaren-Geschäft zu Karls- 
ruhe. — Firma Küpper - Ossendorf zu Köln. — Pächter Emil Langart 
zu Bernpt, Gemeinde Secourt, Kreis Metz, — Handelsgesellschaft Burx- 
dorfer Glashüttenwerke Müller, Sasse & Comp. in Burxdorf (Postbez. 
Halle). — Bau-Unternehmer Reinhard Richert zu Zinsweiler. — Nach- 
lass des Kaufmanns Nathan Jacoby zu Rügenwalde. 

Schlesien: Handelsfrau Ernestine Rosenthal in Oppeln; Verwalter: 
Vorschussvereins-Director Braxator; Anmeldefrist: 29. Juli. 


Zintragungen in das Handelsregister. 
Eingetragen: 8. Lebenberg hier. 
Gelöscht: F. Scharfenberg hier. 


Deutsche Fonds. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: süämmtlich in Breslau. Druck von Grass, 


Litterariſches. g 

Geſchichte der Befreiungskriege 1813, 1814, 1815 von Fr. Förſter. 
9. Auflage, mit vielen Karten, Schlachtplänen und Abbildungen. Mit Be⸗ 
nutzung vieler bisher ungedruckter Quellen und mündlicher Aufſchlüſſe be⸗ 
deutender Zeitgenoſſen. Jubelprachtausgabe. 18.—24. Lieferung. Ferd. 
Dümmlers Verlagsbuchhandlung, Berlin. — Die uns zugegangenen 
a von Förſters Geſchichte der Befreiungskriege ſchildern die Erz 
eigniſſe des Jahres 1813 von der Schlacht bei Dennewitz am 6. Sep⸗ 
tember, durch welche Marſchall Ney, „le brave des braves“, nach der 
Elbe zurückgeworfen wurde, bis zum 18. October, dem Entſcheidungstage 
der gewaltigen Völkerſchlacht. Was wir früher ſchon als die großen 
Vorzüge dieſes Quellenwerkes einer unvergeßlichen Zeit rühmend, betonten, 
können wir auch diesmal nur wiederholen: ſorgfältige Scheidung des 
Weſentlichen vom Unnützen, größte Ausführlichkeit, ohne im geringſten 
langweilig zu werden, und ſtrenge Unparteilichkeit bei der Beurtheilung 
der handelnden Perſonen und ihrer Erfolge oder Niederlagen, das Ganze 
durchweht von echter Vaterlandsliebe. Wir empfehlen wiederholt dies be⸗ 
deutende Werk, das infolge des geringen Preiſes der einzelnen Lieferung 
auch der wenig Bemittelte ſich anſchaffen kann. L. 

Das ſoeben ausgegebene 18. Heft des „Klaſſiſchen Bilderſchatzes“, 
herausgegeben von Pear v. Reber und Ad. Bayersdorfer re 
anſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. Fr. Bruckmann in München) 
enthält ſechs Blätter nach Fieſole, Hans Memling, Raffaele 
Santi, Girolamo dai Libri, Tiziano Vecellio und Nikolaus 
Neufchatel. Die Gemälde gehören der älteren florentiniſchen, altnieder⸗ 
ländiſchen, römiſchen, veroneſiſchen, venezianiſchen und vlämiſchen Schule 
an, die 9 befinden ſich zu Florenz, Brügge, Verona, Venedig und 
München. Der „Klaſſiſche Bilderſchatz“ hat nunmehr bereits 108 
Reproductionen von Gemälden der berühmteſten alten Meiſter aus den 
reichſten europäiſchen Sammlungen gebracht und kommt ſeinem ſchönen 
Ziel, ein erſchöpfendes Material aus allen Zeitaltern der Malerei zur An⸗ 
ſchauung zu bringen, mit jedem Heft näher. Wir wünſchen dem Unter⸗ 
nehmen die weiteſte Verbreitung in Schule und Haus. 


Geſetz, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
1 ausgabe mit Einleitung, Anmerkungen und Sachregiſter. 
on Ludolf Pariſius. Taſchen⸗Format, cartonnirt. Verlag von J. 
Guttentag (D. Collin) in Berlin. Die Anwendung, der Gebrauch und 
das Verſtändniß des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes iſt Genoſſenſchafts⸗Mit⸗ 
gliedern durch die vielfachen Aenderungen des alten Geſetzes und nament⸗ 
lich durch die Einführung dreier Arten eingetragener Genoſſenſchaften ſtatt 
einer erheblich erſchwert. Die uns vorliegende Ausgabe 6 beſonders 
geeignet, den betheiligten Kreiſen Verſtändniß und Anwendung des neuen 
Geſetzes zu erleichtern. Namentlich iſt in einem beſonderen Capitel der 
Einleitung überſichtlich en in an Ul welche Statutenänderungen die 
beſtehenden Genoſſenſchaften in allen Fällen, ſowie bei beabſichtigter Um: 
wandlung vorzunehmen und welche gerichtlichen Eintragungen fie zu ver⸗ 
anlaſſen haben. Die Anmerkungen dieſer unbedingt Auserläffigen Text⸗ 
ausgabe erleichtern durch zahlreiche Hinweiſe die ſchnelle Orientirung. Wir 
empfehlen die Guttentag'ſche Ausgabe allen Intereſſenten. 

* Otto Hübners geographiſch⸗ſtatiſtiſche Tabellen aller Länder 
der Erde. Soeben ift der neue bereits 38. Jahrgang dieſes faſt unent⸗ 
behrlich gewordenen Hilfsmittels für allerlei Vorkommniſſe im täglichen 
Leben erſchienen. iederum hat die Verlagsbuchhandlung (Wilhelm 
Rommel in Frankfurt a. M.) den Placattabellen noch ein Heft mit 46 
weiteren Tabellen beigegeben. Daß die Tabellen aufs Sorgfältigſte durch⸗ 
geſehen und ergänzt worden find, iſt ſelbſtverſtändlich. Profeſſor von 
1771 chek in Wien hat auch diesmal die Herausgabe beſorgt. 


Adjutanten von der Marwitz, 
Schwäbiſch⸗Gmünd. 
Geſtorben: Herr Amtsanw. Ema⸗ 
nuel Jorge, Koſel. Herr Fabrik: 
beſitzer Ignaz Niklas, Königs⸗ 
hütte. Herr Wirkl. Geh. Kriegs⸗ 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Emmy Rahlff, 
Herr Hauptm. Walther Schultze, 
Lune ede Frl. Helene 
unkel, Herr Aſſiſtenzarzt Dr. 


Paul Dunkel, Halle a. S—| rath a. D. Joſeph Nauſeſter, 

Runkel a. d. Lahn. Frl. Gertru Berlin. Eliſabet Freiin von 

Freund, Herr Lieut. v. Bumm, Kirchbach, geb. v. Muſchwitz, 

Marienwerder. i Spiekersdorf bei Semlow. Frau 
Verbunden: Herr Lieut. Walther] Superintendent Aung Poppen⸗ 

v. aul En und ee burg, geb. Manny, Neuendorf 

Cent liſabet v. redow, bei Potsdam. 

enzke. 


Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Verſich.-Inſpector Paul Buntzel, H dae Wasa, Breslauer 
Herrn Hauptm. Des Barres, Jalouſie⸗Manufactur Herm. 
Potsdam. Herrn Rittmeiſter und | Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 
nrahmungen dulden ın sigener Bahmenfabrik am 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandiung, Breslau, Bohlossohle. 
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den 26. hul., Abends 8½ Uhr 15 t. im 


Zu dem am Mittwoch, 
468] 


Concerthauſe ftattfindenden 


Commerſe 
zu Ehren Sr. 8 des Herrn Staatsminiſters 


von ossler 
erlaubt ſich Unterfertigte ihre lieben allen Herren und Berkehrsgäſte 
freundlichſt einzuladen. 
Breslau, den 25. Juni 1889. 
Die B. B. Arminia. 
J. A.: Alfred Beyer, stud. jur., 3. Z. Schriftwart. 


Hotel de Rome,] Verſteigerung. 


Breslau, Centrum der Stadt. Mittwoch, den 26. Juni cr., 


reundliche, ſämmtlich vorn⸗ Vorm. 10 Uhr 
1 75 belegene Zimmer à 2 bis] werde ich Wallſtr. 14b, im Seller, 
3 Mk. incl. Licht und Service. für Rechnung wen es angeht 


Gute Betten, . 
Streug reelle Bedienung. ca. 100 Sue Malta 


Speeial⸗Ausſchank von iſtbietend leich baare Zab⸗ 
Pil ner Bier ai A werſfeen L500 
aus dem Bür 5 2 ee 
Kar l Oczipka. Alte Graupenſtraſte Nr. 16, Ul. 
„ 
Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, I Schuſter, Forſtaſſeſſor, n. Fr.] Boriſch, Oberamtmann, 
Ohlauerſtr. 10/11. Zembowitz. Mückendorf. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. [Graf Schwerin, Rtgtsbeſ., Frau Krahnſtover, n. Begl., 
v. Hautchamo, Rittmeiſter, n. Fam., Bohrau. Stettin. 


Neudeck. | Köhler, Kfm., Leipzig. Hötel z. deutschen Hause. 
v. Leſſow, Hauptm., Ratibor. Mötel du Nord, Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Pick, Gen. Agent, Stuttgart.] Neue Taſchenſtrabe Nr. 18. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Brünning, Fabrik- Beſitzer, Fernſprechſtelle 499. Müller, Rigtsbeſ., n. Fr., 
Neumünſter.] v. Ravenſtein, Rgtsb., nebſt Mittel- Langendorf. 
Dr. Heim, Dir., Dresden. Gem., Gurkau. Ruhbaum, Kfm., Landsberg 
Scherz, Kfm., Berlin. v. Buſch, Rittmſtr., Wien. a. W. 
Roſſing, Kfm., Pulsnig. [Frau Friedmann, Rentiere, Ruhbaum, Apoth., Wörlitz. 
Grebe, Kfm., Dresden. Warſchau. Ruhbaum, Kfm., Berlin. 
Rocholl, Kfm., Bremen. Frl. Halfter, Rent., Breslau. Horn, Oberamtm., Radenz. 
Kaſtor, Kfm., Bamberg. Frl. Heinemann, Striegel : Fulde, Fabrikbeſ., Kallſch. 
Bartſch, Kfm., Striegau. mühl. Möller, Regierungs- Aſſeſſor, 
Kroch. Kfm., Dresden. Poſt - Director, Patſchkau. 
Sellin, Kfm., Frankfurt a. M. Sosnowice.] Schmidt, Kfm., Hannover. 
Leſſing, Kfm., Bamberg. Schegrinski, Beamter, Sos- Frl. Brendel, Warſchau. 
Lieske, Fabrikt., Markersdorf. nowice. Fleiſchmann, Kfm. Nürnberg, 
Pohlen, Kfm., Aachen. Krauſe, Ing., Berlin. Glatſchke, Kfm., Leipzig. 
Hahn, Kfm., Berlin. Schönfeld, Kfm., Caſſel. Roßmann, Kfm. Wien. 
„Heinemanns Hotel Kollhoff. Militär Inten- Marſchall, Kfm., Liegnitz. 
zur goldenen Gans.“ danturrath, Breslau. Kassner’s Hötel 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Hoffſchild, Kfm., Stettin. zu den drel Bergen, 
Zeyſing, Rigtsbeſ., n. Fam., Beck, Inſpe ctor, Trachhammer Büttnerftr. 33. 
Potizebowo. bei Gleiwitz. Paul, Fabrikbeſ., Reichenau. 
Cheul, Landw., Galizien. Oppenheim, Theateragent, Mündner, Kfm., n. Frau, 
Möller, Dir., . : . Hamburg. Oppeln. 
Fröhlich, Kfm., Dresden. Schindler, Prof., u. Wem, Pinover, Kim. n. Frau, 
Dill, Kfm., Sonnenburg. Riga. Dresden. 
Schiffner, Kfm., Zittau. Siedel, Kfm., Berlin. Lorch, Kfm., Berlin. 
Bloch, Kfm., Lodz. Fiſcher, Kfm., n. Fam., Poſen. Zimmer, Kfm., Fürth. 
Fr. Vogelſohn, Lodz. Frl. Machol, Koſten. Schindel, Kfm., Berlin. 
Fr. Frank, Lodz. Jacobſon, Kfm., Poſen. Treitel, Kfm., Oppeln. 
Dönneweg, Kfm., Altena. [Frau Mentz, Hannover. Ley, Kfm., Berlin. 
Beckmann, Apoth., n. Fr., Stein, Kfm., Inowrazlaw. Schindler, Kfm., Berlin. 
Neiſſe. Welß, Kfm., Gleiwitz. Freund, Kfm., Beuthen. 
Falkenſtein, Kfm., Berlin. [Luſtig, Kfm., Gleiwitz. Seifert, Fabrik., Rubentz. 


Kradecki, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 25. Juni 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Aotien. 


vorig. Cours. heut. Cours, 


vorig. Cours. heutiger Cours:] Oberschl. Lit. H.|4 [104,00 G 104,00 8 6¼ͤ 111.25 B 110.50 B 
5. K. he Ant 107,5 br 10810 8 Närsch Zweigh, 975 5 ide echter 735 Ab 10700 0 106,50 0 Breslau, 25. Juni. Preise der Cerealien. 
5 » 7 „ . — 2 em * 22 17 82 — 2 7 
— 101% ß J R. Oder- Ger I, 1104,10 B 104.00 0 Baabe Gel 15 Ina = = Festsetzungen der 9 ein 
Liegn. Stdt.- Anl. 3½ ] — BZ Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 13150 1131,50 @ en en re en 
Prss. cons. Anl. 4 10,5 bz 106,85875 bz zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodenered. 6 16 127.50 8 127,50 8 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr. 
do. 3½ 105,40 bz 105,75 bz (laufende Zinsen bis i./l. 1890.) ) Börsenzinsen 4%½ Procent. 5 a A 18.48.48. 2 — 
do. Staats-Anl.4 | — Be) abgestempelte 104,70 B 104,75 bad — mne Papiers Weizen, weisser] 17160 J 17140 | 1710 167016 15 
do. -Schuldsch. 3½ 101,75 B 101,25 8 nicht abgestempelte 100,00 @ 100,25 6 Börsen-Zinsen.A-Procent.. Ausnsbkmen angegeben Weizen, gelber 17/50 17|30 17 — 116/60 16/30 15/90 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — — (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Diviäonden 1887 1888 geg Roggen 14150 14/30 1410 | 13/80 | 13/60 13/40 
Pfäbr. schl. altl. 3½ 101,60 bz 101,70 B abgestempelte 104,70 B 104,75 02G A Aimedes. 4 0 |. | Ra Gerste 1470 14] — | 13170 | 18|30 | 12] 10 | 11/80 
do. Lit. a. 131/,1101,90885 bzB |101,85490 bag | nichtabgestempelte 100,00 G 100,95 6 Bre ee eee ee Hale 4145043040 4/00 13/80 
do, Rusticale. 3½ 101,90 85 bzB !191,85490 bzB 8 155 Di 7 Erbsen. 15050 15— | 14150 1 14—13(— | 12]50 
do. Lit. C. 3½ 101,90 a85 bzB 101,85 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 4 Bör Act 5½ 5 — 2 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 —0, 10 M. 
do. Lit. D 3½ 102.00 B 102,00 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 40 2 G. 10 2 — r — 
do. altl......: 4 101,10 B 100,80 6 Dividenden 1887. 1888. 45. 3 ET 147.10 6 Breslau, 25. Juni. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. A. 4 101,10 B 100,80 6 Br. Wach. St. P. 1¼ 2¼½ — Ze o. Stras 41 == 7400 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,00—28,50 M. — 
do. do. 4½ — — Galiz. C.-Ludw.4 4 | — — n 148 42 17450 B 174,00 G [Weizen semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 25,90 bis 
do. n. Rusticaleſ(4 101, 10 B 100,80 0 Lombard. p. St. / (1 — 8 (.. 25,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. 0. 4½ — — Mainz Ludwgsh.4½ 4½ 124,50 B 124,75 B er "Eis 6½¼ 41 = = Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,40—8,89M. b) ausländisches 
do. Lit. CO. 4 101,10 B 100,80 6 Marienb.-MIwk. |3 | — — Frankf. Güt.- 4 #a mr — _ ,.&M Fabrikat 8,20—8,49 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Lit. 22 5 Oest.-franz. Stb. 3½ 2,70 — — . „ 71025 8 2,001102840810b2] 100 ug incl. Sack 22002250 M. — Fultermehl, per Netto 
do. Posener 4 |101,80 bz 101,85480 bzB | &% ) Börsenzinsen 5 Procent. 88 A 25% 1 109 5 80 2 — u 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches 10,00 bis 
„ * Ausländische Fonds und Prioritäten S Mes O.Gtesei 1017 12,1845 8 0 10,40 M., b. ausländisches Fabrikat pro ef dn. 
Centrallandsch. 3½ — Pr Egypt. Stts.-Anl. 4 | 42,25 G 92,40 fe 2 Dpf.-Co . 8½ 12550 8 2 11 25. Juni. ber 1000 5 20 — a 
Ze 5.5 5 4 H * Ant 8 l 2 0 1 h 7 i . * 7 x ün 
eee then Rente. .5 | 96,00 G 9000 B do. Reuorvers. 319,317, 9.81. 2115 BjpSt. 2110 B Wer entber; ele Kündigüngsscheins , pur 
do. Posener 4 — — Krak.-Obersehl/& 101,30 B 801015 ba . 14600 0 (5 147.00 Br., Juni-Jali 147,00 Br., Septbr..Oet. 149;00 Br. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,00 B 103,00 B do. Prior. Act 5 18 5 4 1 pillen 57, 6_ 177 95 Hafer (per 1000 Kilogram gekündigt — Otr., per Juni 
1 35 90 B . Be: = | — o. Immobilien 5½ 6 117,75 B [117,50 B 146.00 Br., Juni-Juli 146,00 Br. 
do. do. 3½ 01,65 bz 101, Mex. cons. Anl./6 |96,79B 100er96,| 96.75 B do. Lebensvers.] 3½ 4 pst — |p.St. — Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
Oest.Gold-Rente 4 93,50 B 93,40 8 i do. Leinenind. 6 — 138,50 @ 1140,00 B loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Juni 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. er 4% = = 3 = — 10% 10 — m. 59,50 Br., Juni-Juli 59,50 Br., Juli-August 59,50 Br., Sep- 
1 4% ee 3 do. Silb-R.3/. 405 71,25810815 bz 71,30M0bekl.7i do. do. St.-Pr. | — 168.00 B a 54000 Br. October November BRD HE, 
uss. Met. -Pf.g. ‚65 — . do. do. 4/0. 4¼ ¼ 71,40 bz iles. (V. ch. Fab), 6 7 140.00 bad 1 6 iri i 
Schl. Bod-Cred 3% 10181.05b28erlll101.05210bzB8.] do. 10% 186015 „12400 & 123.00 8 a % — 187 18410 b 18 8 80 1 3 n 
do. rz. 4 100% 103.30 bz S0, B Ei] Poln. Pfandbr. 5 624020 bzB | 62,40 B Ver. Oelfabrik.| 5½ — | 9400 & | 94,25 6 |Kündigungsscheine — Juni" 50er 53,20 Gd. und Br 
do. rz. & 110%½ 112,203 15bzB 112,40 bz 5 do, do. Ser. V.5 | — — Zuckerf. Fraust, 14 | — | — 2 70er 3840 a Be Zi juli 50er 53.20 Gd. u. Br. Jul” 
e an do. kia ran: 67,45 B 98 Ausländisches Panfergeid. August 50er 33,20 d. und Br, August-September 50er 
9 . e Oest W. 100 Fi. 17140 bzB 171,30 bz 53,00 Gd., September.October 30er 59,80 nominell 
00. 90 Kleine — Sa == . — V ey 8 50 Kilogramm) seit letzter Notis Schlesische 
Brsl. Strsab. Ol. 4 — — do. Staats-Obl.|6 106,50 8 107,00 B Wechsel-Course vom 24. Juni. ereins-Marke 17,85 bez. 0 
1 2 104,00 ba Russ.1880erAnl./4 91,25 B 91.25 B 8 5 ns ke N 8 — 
Hlenckel'sche b Goldri6 | — Ze . . 2 0 K — { 00, E „ 
Fartial-Obligat.4½ — 8 — 15 rege 5 10250 B 10250 B London 1 L.Strl. 2½ 8 T. 20, 6 Erica ice ee excl. 50 u. 1 
Kramsta 95 = d — do. Or.-Anl. Ill5 | 63,75 bzB 63,40 6 do. do. 2½ 3 M. 20,365 B tür den 25. Juni: 50er 58,20, ; 
baurahütte Obl. 4½ 104,50 4% 104, 104,50 B Serb. Goldrente5 | — —. Paris 100 Fres.3 8 T. 81,25 bz 
0.8.Eis. Bd. Obl. 5 105,00 8 105,00 G Türk. Anl.conv.1 | 16,50 bzB 16,2540 ba do. do. 3 2 M.] 80,85 B 
®.-Winckl. Obl.|& 101,00 G — do. 400 Fr.-Loosef fr | 7443,50 bz 73,00 bz Petersb. 100 8R. 5 ¼ 3 W. — 2 
-—— — ͤ—ðßr [bug Gold-Rente4 | 85,9035,85 bs 85,75 bz Warsch. do. 151/18 7.209,25 B 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do.kleine— | — = Wien 100 Fl. . 4 18 T. 17100 6 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 98,50 B 98.60 B do. do. 4 |2 M. 17000 8 
Oberschl. Lit. E.] 3½ 101,90 B 101,60 bz do. Pap.-Rentel5 | 81,20 bz 81,30 6 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
2 * 


Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


